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Verewigung der Rüstungen gefordert !

S e- u I ll a.

Mailand . Mussolini hielt Sonntag in Mailand auf dem Platz vor der Kathedrale «Ine
politische Rede vor nahezu 250 . 000 Personen . In seiner Rede , die durch den Rundfunk in
Jtqlien und in mehreren ausländischen Staaten verbreitet wurde , erklärt « Mussolini :

seitens der ganzen polnischen Ration begegnen
werden . Die polnische Regierung ist entschlossen ,
den polnischen Besitzstand in Danzig konsequent
zu verteidigen . .

Rach Meldungen der oppositionellen Blätter
hat di « bereits zum zweite « Male erfolgte In¬
tervention deS polnischen Generalkommissärs in
Danzig Pappe « beim Danziger Senat betreffend
die Bestrafung der Urheber der politischen Ueber -
fäsie in Schönberg und betreffend die materiell «
und moralische Entschädigung für die Opfer des
nationalistischen Terrors bisher lei » Resul¬
tat ergeben .

, Eine Abteslunĝ er^, aufstän¬
dischen Streitkräfei ist Montag , vormittag - von
Baldemoro -aus ans der ) Str »ße Aranjuez —Ma»
drid 7 Kilometer weit vorgedrungenund hat die
Ortschaft Pinto ( Bezirk Getäff ) . ' eingenommen,
die nur noch L4 Kilometer von der - Hauptstadt
entfernt ist . »

i Jin Frontabschnitt Siguenza gelang eS den
aufständischen ^rgp^enj. Hie. Ortschjift BaideS alt

per Bahnstrecke Madrid—- SaraHssa . einzuuehmcn
sowie , die Ort , Regredo und Torremocha de Ja -
dtaque sowie die" Anhöhe » am Fluh Dulre zu be¬
setzen .

'

Die Straßenkreuzung Aranjuez —Madrid
Und die Eisenbahn befinde » sich in de « . Händen
der Aufständischen »- ! « mitHilfe von Flugzeugen
und Genietruppen , die Brücken . isber - den Tajo ,
über die die Strafte zwischen Madrid und Bal «»-

eia führt , zu vernichten bestrebt sin§. Escorial ist
eingeschloffen. ! ,

Es scheint , das« das Schicksal der Hauptstadt
im südlichen »nid südwestlichen Abschnitt"entschie -
den werden wird , wo von feiten der Regierung -
alle Reserven , Artillerie , TankS und Pänzer -
autoniobilr konzentriert , wurden . -

Seit vergangenem Freitagerscheinen täglich !
Flugzeuge der Aufständischc » Über Madrid . . Ihre
Bpmben . haben ' erheblichen/ Sachschadenangeri «.
«et undzahkreiche tzpfer . an Menschenleben

"
ge¬

fordert - - Am Montag wurde da - Stadtviertel
Balle - «»- bonibardiest , wobei dreiKindergetötet
wurden und elf Personeü Berletzungen erlitten .
Dir Mngzenge der Äufstiiiwischen,hielten sich hin - 1

ter der Wolkendecke verborgen und richteten ihr
M a s ch i n « n g e w e r h f e u e r . ohne be¬
stimmtes Ziel auf die Straßen . Die Eisenbahn -
verbindüngi ist unterbrochen . ,

14 Kllomeler vor Madrid

* Ich will den Standpunkt de» faschistischen Italien
abstecken, soweit er sich um seine Beziehungen - u den
anderen europäischen ' Nationen * in diesen so auf¬
gewühlten , und »«ruhigen Zelten handelt . Jedes
meiner Worte ist gut erwogen . Soll die
europäische Atmosphäre geklärt werden , ist eS. nötig ,
in erster Reihe auf alle Illusionen und alle
konventionellen Lügen zu verzich¬
ten , die ein Uebevresi der großen Ruine der Wiljon -
schcn Ideologie sind.

Ein « dieser Illusionen , di « Idee der Abrüstung ,
ist bereits tot , denn niemand will als erster airüften
und all « gleichzeitig abzurüsten , ist unmöglich und
undenkbar . . Eine andere Idee , welche dir Faschisten
ablehnen , ist die kollektive Sicherheit ,
die niemals existiert hat , nicht existiert und auch nicht
in . der Zukunft existieren wird . Eine andere konve ».
tionelle Idee , welche zurückgewiesen werden muß, ist
der »«teilbare Friede , der nur di « Bedeutung haben
kann : „ n » t « i lbn re r Krieg " .

Der Völkerbund selbst beruht auf dem absurden
Prinzip der vollkommenen Gleichberechtigung aller
Staaten . Er hat , die Wähl , sichentweder zu erneuern

' " rtTT 'W‘ fr CTTTfr . ' “ W tr WHHrMW
schwierig ist. sich zu erneuern , kann er , was uns be¬
trifft , ruhig sterben . Italien wird niemals die t eu tg
lisch « Sorgfalt vergessen , mit welcher der

/Völkerbund die schändliche Belagerung der italieni¬
schen Nation , um sie abzuwürgen, , organisiert lat .

Mussolini umriß sodann die Politik , die Italien
gegenüber den verschiedenen Staate », verfolgt . ES
ist ganz klar , sagte er ». ' a. über F r an k r e i ch,
daß , solange die französische Regierung uns «gegen¬
über einen Standpunkt reservierten Ab¬
wär t en S . einnehmen wird , uns nichts anderes
übrig bleibt , als dieselbe Haltung ihr gegenüber
einzunehmen .

Nach Erwähnung der äußerst freundschaftlichen
Beziehungen zu der S ch w e i z. betont « der Duce ,
daß der Vertrag vom 11. Juli — der ihm vorher
vorgelegt worden sei — eine neue Epoche in . der
Geschichte deS. modernen Oesterreich eröffnet habe ,

, den österreichischen Staat stärke und dessen Unab -
, hängtgkeit noch mehr sicher «. -

Äug a r n erwähnend erklärte Mussolini : So¬
lange diesem Lande nicht Gerechtigkeit widerfahre «
wird , wird kein « definitive Regelung der Interessen
im Donaubecken eintreten , denn Ungarn ist tatsäch¬
lich «i « große « . verstümmelter . Mussolini zollte so¬
dann der ungarische « Ration Lob und fügte Hinz«,
er werd « in d«r nächst «» Zeit ein « f e t « r l i ch «
Gelegenheit haben , Ungarn auch in hervorra¬
gender Weis « dir Gefühle zu bezeugen, , di», di « ita¬
lienische ' Nation zu ihm heg«. '

lieber Jugoslawien sagte er, daß sich
in der letzten Zeit die Atmosphäre zwischen den bei- ,
den - Staaten sehrgebessert habe ; eS seien

' bereits die notwendigen und ausreichenden Voraus¬
setzungen moralischer , politischer und wirtschaftlicher
Art Vorhänden , um die Beziehungen zwischen den
beiden Länder » auf neue Grundlagen eintr ' wirk¬
lich enF r e u n d s ch a st zustellen .
>.

" Ein . anderer Staat , der sich der breiten Shm -
Väthien bei der italienischen Nation . . erfreue, , sei
D t u t s ch l a n d. Die Berliner Zusammenkunft
habe zu einem Abkommen über , bestimmte Proble¬
me geführt , von denen einige lehr heikel ' waren .
Dies « Linie zwischen . Rom und Berlin sei, keine
Scheidewand , sondern , eher d t e A ch' s e. ringS um
die all « europäischen Staaten , die den Willen zur
Zusammenarbeit und zum Frieden haben , m- i t -
a r b e t t e n. können . Durch die . Verträge ! vom. 11 .
Juli sei. ein Element der. - Unstimmigkeit ^. zwischen
Berlin und Rom verschwunden . .

Di « Frage de» B o l s ch e w i S m ü S berüh¬
rend , sagt « ' Mussolini, ' was sich Bolschewismus ' oder
Kommunismus,nenne, - sei ; nicht »' anderes al » ein
st ä atli ch e r A e b .e r. k. a Pit a l i S m u »
in seiner ^wildesten Form. ' An Englands . Adresse '
sagte ' er : Italien ist ,eine , ' Insel ' im MitteNändischea
Meer . !Diese » j Meer ' , "ist" , für ! Großbritannien
e i . we r' die r z a h' . l r >e i ch « n: SB e g e,1
der die . Verbindungen zwischen dem . Briti - ,
schen Reiche - und seine « überseeischen Kolonien ab¬
kürzt/aber für,Italien, - bedeutet da » Mittelländische
Reer " da » Leb e n. Italien "hgbe nicht die Äb-
sicht, . diesen Weg' . zu bedrohen oherizu ' unterbrechen,
sondern Italien verlang «, daß auch ' seine ! Rechte üno ^

LehenSinteressen respektiert , werden . . " .
ES gebe nur « i n «- . Lösung, Und zwar eist «

direkte , rasch « und vollständig « verständig «» auf

Grundlag « der Anerkennung der wechselseitigm In¬
teressen . Wenn die » nicht erfolge — wa » er schon
heute auSschlleße —, wenn man wirklich daraus
dächte , das Leben de » italienischen Volke » in diesem
Meere , da » d a S M « « r Rom » war, ' zu erftik -
ken, dann möge sich di « Welt bewußt sehr, daß di «
ganze italienisch » Ration wie ein Mann aufstünde ,
bereit zum Kampfe mit einer Entschlossenheit, . wi«
st » die G « s ch i ch t e nur in seltenen Fällen kenn«.

Im weiteren erwähnte Mussolini da » Rüstung »«
Programm in der Luft , zu Wasser und zu Lande ,
da » regelmäßig entwickelt werden wird . Sämtliche
ErzeugungSenergjen der Nation werden in allen
Belangen ausgeschöpft werden . Am Schlüsse for¬
derte Mussolini da » Mailänder Volk auf , sich an die
Spitze de» Baue » de» Reiche » im Interesse der
Wohlfahrt , der Macht und de» Ruhme » de» Vater¬
landes zu stellen .

AbschwSchender
Kommentar aus Rom > ■

R o m. In hiesigen politischen Kreisen wjrtz .
edkit ' rt / bäft Muffölinl ""r?^rU"i " f Iv ' tz ' ß F ’ W
Absicht hatte ,die kundgevungcn der Vertreter der
Kleinen Entente behufs einer Annäherung an die
Staaten deö römischen Protokolls zu ignorieren .
ES ist wohl bekannt , daß die Kundgebungen —
und insbesondere die letzte Erklärung d«S tsche¬
choslowakischen Außenministers Dr . Krofta — in
italienischen Regierungökreisen sehr günstig aus¬
genommen wurden .

Beziigllchlich tt n g arNS hat Mussolini ,
wie hier erklärt wird , kein «» neuen Standpunkt
eingenpmmen .

'
Wenn er „Gerechtigkeit " für Au¬

gur « fordert , hat Italien nicht Gewalt , sondern
gegenseitige freundschaftliche , Vereinbarungen
zwischen den interessiert «» Staaten und Ungarn
im Sinne , ,

Das Echo Im Ausland
London . ( Reuter . ) Die Mailänder - Rede

Mussolini - wird an amtlichen Londoner Stellen
reserviert ausgenommen , während dir
Kreise, , die di « italienisch - englischen Beziehungen
angehen , eine Kommentierung der Rede ableh¬
nen , solange sie nicht eingehend durchstudicrt sei »
wird .

Die These von White Hall scheint zu sein ,
daß es am besten sein werde , wenn die Dinge
so bleiben , wie sie sind . I » der briti¬
schen Regierung herrscht die Meinung , daß die
Bereinbarimg irgendwelcher neuer Mittelmeer¬
pakte nur die jüngsten Schmerzen wieder Hervor¬
rufen könnte und sie daher der Sache deS Frie¬
dens nur «inen sehr schlechten Dienst erweisen
könnte . Am ganzen scheint «S wenig wahrschein
lich, daß die Rede Mussolinis irgendwelche wich -
tage diplomatische Ereignisse , wenigstens waS
Grostbritannim betrifft , im Gefolge haben wird .

Eine Drohrede Mussolinis
Grenzrevision , Vorherrschaft Im Mittelmeer ,

Paris . An amtlichen französischen Stellen
wird ' erklärt , daß die Mailänder Rede Mussolinis
im großen und ganzen nicht überrascht hat . ES
wird daS Bedauern zum Ausdruck gebracht , daß
Mussolini durch ' seine Rede den Weg zu der er¬
sehnten Bersöhnung nicht gerade erleichtert , im
Gegenteil eher die unterschiedliche » Ansichten
gegen sich gestellt hat .

WaS an amtlichen französischen Stellen

Lberrqscht hat , ist die Offenheit , mit welcher sich
MWtsisti für den . ungarischen Revisionismus
äLSgifprimkü hüt . ' Wenn auch zügbgebtü "wird, "
baß Mussolini den in Angarn zurückgehendd »
Einfluß Italien - vor dem ' wachsenden Einfluß
Deutschlands wieder abfange » Wollte , zweifelt
man in Paris doch an der OpportuUität dieser
Geste und insbesondere an der ' Fähigkeit , «inen
Ausgleich der . Verhältnisse in Mitteleuropa zu

-erzielen .

Horthy nach Rom
Rom . In informierten römischen Kreisen

wird erklärt , daß Ende November »der . vielleicht
später der ungarische ReichSverwefer Hort HU
Nom besuchen werde und ihm in Italien eine sehr
feierliche Aufnahme terektet werden wird .

; " WWWWW . « IWGfr/verstlmim
Veil die Danziger Nazis auch Polen terrorisieren

Warschau . Die Polnische Regierungs ¬

presse verurteilt äUf daö schärfste den national ¬
sozialistische » Terror gegen di « Polen auf dem
Gebiete der freie » Stadt Danzig und erklärt ka-,
tcgorisch , daß die Daeiziger Nationalsozialisten
auf keine Tolerierung dieses Terrors feiten - Po- '
lenS zählen ' köiinrn . „ Gazeta Polfta " schreibt
unter Hinweis auf , die in der Ortschaft Schöne ¬
berg bei Danzig . vorgekommenen Ueberfälle , der
natioualsozialistischcu Stoßtrupps auf . di « dor ¬
tige » Polen , daßsowohlTrrror als mich , jeder
Berspch der Schmälerung der polnische » Rechte ist
Danzig einer e mt s ch l o ssenen Abw ehe

Mussolinis

„ bewaffneter Frieden “
* Als der abessinisch « Krieg begann , redeten

viele europäische Politiker und Publizisten einer
Politik der freundlichen Neutralität gegenüber
Italien da » Wort und sie begründeten sie mit
dem HiniveiS darauf , daß Italien eine um so
festere Stütze des Friedens in Europa sein werde ,
jo ungestörter eS sich in Afrika ausbreiten könne .
Mussolini Iverde saturiert sein , wenn er Abessinien
habe . Italien Iverde beschäftigt sein , militärisch
und finanziell würden seine bescheidenen Kräfte
durch daS abessinische Abenteuer gebunden . Wenn
Mussolini Abessinien besitzen werde , dann werde
er automatisch aus der Front der Revisionisten
ausscheidcn . So argumentierten Staatsmänner
der verschiedensten Länder und diese Haltung war
es nicht zuletzt , die der Sanktionspolitik von allem
Anfang an den Elan und die Aussicht auf einen
wirklichen Erfolg nahm .

Nun hat Mussolini Abessinien . Die Sank¬
tionen sind rufgehoben . Ist er saturiert ? Hat
er genug ? Wohl sind noch starke Militär,sche
Kräfte Italiens im Hochland von Amhara ge - '
bunden , Ivohl verschlingt der Kolostialkrieg unge¬
heure Summen und wovon man die Kosten einer
wirklichen Kolonisation bezahlen soll , weiß heute
wohl kein einziger Italiener . Aber die Wirkung
auf die Politik Mussolinis ist nicht so, wie » die
übergescheiten , vorsichtigen und angeblich so weit -
blickenden Realpolitiker prophezeit haben , die . den
Faschismus durch Duldung und Zugeständnisse
sättigest wollten . '

Mussolini hat in seiner Mailänder Rede vom
Sonntag mit jener brutalen Offenheit , die viel¬
leicht sein einziger Vorzug ist ( oder sein kisttstte ,
wenn ' nicht die anderen immer wieder glauuten ,
er meine cs nicht so arg und rede gröber als er
zu handeln bereit sei ) , Mussolini hat mit wün¬
schenswerter Eindeutigkeit ein neues Bekennt -
niszum Gedanken derRevision , und
ztvar offenbar nicht nur der Vertrags - , sondern
auch der Grenz revision abgelegt . Er hat die
Frage , die seiner Ansicht nach zu revidieren ist ,
' deutlich genug bezeichnet : die u n g a r i s ch e

. Nun darf man freilich nicht übersehen , daß
Mussolini ein Spiel mit vielen Bällen zugleich
spielt und im Augenblick nicht nur mit Deutsch¬
land gegen England und Frankreich im Rennen
liegt , sondern zugleich auch mit seinem deutschen
Freunde den Rang im Donauraum ablaufen
möchte . Der Tod Gömbös ' kam den Italienern
gelegen . Ihre Chancen in ' Ungarn wachsen . Je
schwieriger die Italienische Position in Oesterreich
ist , Ivo das Vierteljahr nach dem ll . Jult ja mit
einer eindeutigen Verlustbilanz für Mussolini ab¬
schloß , um so wichtiger wird Ungarn für Italien .
Dem ungarischen Revisionismus in diesem Augen¬
blick unter die Arme zu greifen , ist für Musso¬
lini also gewiß auch gerade deshalb wichtig , weil
er mit Hitler nicht bis ans Ende gehen will . Die
Aeußerung ' über das Juli - Abkommen , das ihm
zur Begutachtung Vorgelegen habe . Me Stelle , in
der er vom Stalinismus lediglich als von einem
»übersteigerten Kapitalismus , nicht aber als von
einer Weltgefahr " redet , der Hinweis darauf , daß
man mit Deutschland , „derzcit ' i in guten Bezie¬
hungen stehe , die Billigimg des ungarischen - Revi¬
sionismus ohne Erwähnung . des deutschen , das
alles sind kleine Nadelstiche für Ber¬
lin . ES ist also wohl , möglich , daß - Mussolini
den Ungarn daS Fell , krault , damit sie von dem
Berliner Kurs ablassen und wieder - tr ' eue Vasallen -
RomS werden .

Trotzdem . aber darf nicht , unterschätzt - werden ,
welche gefährliche . Zuspitzung der europäischen
Laste sich auS der . NcvistonSdrohung ' Mussolinis
ergibt . Zu Spanien , zu den zahlreichen Mittel -
nfeerkopflikten ' , - der deutsch - russischen - Spännun «,
d. e« . deutsch - französischen . Komplikation , - zu den
,Gefahrpn , bU' . iiom Femen Osten her aufziehen ,
txitt nun zweifellos eitie " neue ä k u t e B e¬
droh u n g d e s F r i e d e . n S i m D o -
maurMNNL . ,.

Mussolini hat aber auch in recht mwerblüm -
ter Weise die führende Stellung im Mittelmeer '
für Italien . gefordert ' und so einen nachträglichen
Kommentar zu , den . Aufständen , Bürgerkriegen ,
Attentaten . geliefert, , die rings um das Mittel¬
meer in unüntörbrochener Serie " auffliegen : in
Marokko , in Algier , in Palästina, " im Irak, ' in
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Aegypten . Die antibritische Spitze der . Wendung
vom „römischen Meer " ist so unverkennbar Ivie
die neuerdings vollzogene Wendung der Berliner
Politik gegen England . Friedensbotschaften sind
die antibritischen Reden Mussolinis , Goebbels und
Görings aut keinen Fall .

Mussolini hat dem Völkerbund wieder ein «
mal nahegelegt , Selbstmord zu begehen , er hat
den Gedanken der Abrüstung als eine kindische
Utopie abgetan , er hat den „ bewaffne¬
ten Frieden " als das Ideal , als den
europäischen Dauerzustand erklärt . Für
den Faschismus ist er natürlich auch die Dauer »
form . Der total militarisierte , auf Kriegswirt¬
schaft umgestellte , waffenstarrende Staat ist ja
die einzige Form , in der das faschistische Regime
existieren kann . .

Die Rede des Duce in Mailand beweist ,

Abreise des Königs
Besuch In Brünn and PreBburg

Sonntag früh begaben sich der rumänische
König und der Präsident der Republik von Schloß
Seelowitz nach Brünn . Sie wurden u. a. auch
vom Vorsitzenden der Regierung und vom Lane
deSprösidenten Cernij begleitet . Trotz dem schlech¬
ten Wetter wurde der Zug von der Bevölkerung
in allen Orten , die er pasiierte , herzlichst be¬

grüßt . Die Bevölkerung Brünns umsäumte die

Straßen in dichtem Spalier , auch das militäri¬
sche Spalier war sehr dicht . Immer wieder ' brach
die Menge in begeisterte Hochrufe aus .

Rach dem Abschreiten der Ehrenkompagnie
begaben sich die Gäste unter Führung des Lan -

despräsidenten Cernh in das Regierungsge¬
bäude . Dort wurden dem Köniz die Geschenke des
Landes Mähren - Schlesien überreicht .

ES schloß sich ein Besuch der neuen Rathau¬
ses an. Dort wurden die Gäste von den Bürger¬
meistern Dr . Spazier , Dr . Eier und

daß der Faschismus nicht gewillt ist , , sich durch
kleine oder grWere Zugeständnisse von der Bahn
ablenken zu lasten , hie er aus innerer Gesetzlich «
leit geht . Nach' dem' Gesetz , mach dem er ange¬
treten , muh auch er sich vollenden . Dieser Gesetz
heißt astßenpolttisch : Revision , Rüstung, ' Krieg .
Daß man 1988 versäumt hat , die faschistische
Hyäne in dio ^Fesseln w i ij samer Sanktio¬
nen zu legtzn , rächt sich jetzt . Doch noch ist er Zett ,
ihre Kriegslust zu bändigen . - Die. Koalition
der friedens willige » Mächte .
Britanniens , ' Frankreichs , Rußlands , der Kleinen
Entente , des Balkanbundes , ist zweifellos stark
genug , nicht nur einen Krieg zu gewinnen , son¬
dern - durch ihre Geschlossenheit dem Kriegs
zuvorzukommen . Der feste Zusammen¬
schluß dieser Front wird die beste Antwort auf
Mussolinis neue Provokation sein .

Fanfrdla wMommen geheißen . Die Stadt «
Vertretung war vollzählig versammelt . Bürger «
meister Spazier hielt eine Ansprache , in der er
den König als das Oberhaupt eine » eng befreun¬
deten Staates feierte . Der König dankte in einer
kurzen französischen Ansprache . Nach der Be¬
sichtigung der Räumlichkeiten des RathauseS wur -
den dem König und demKronprinzen die Ge¬
schenke der Stadt überreicht . ' Auch auf ' dem Wege
zum Bahnhof wurde der Zug von der Bevölke¬
rung begeistert ^egrüßt . Aus dem Bahnhof hatten
sich viele offizielle Persönlichkeiten «versammelt .
Der Hofzug fuhr sodann nach Preßburg .

'

Auch dort wurden die Gäste mit großen
Ehrungen bedacht . Die Bevölkerung war in
großen Massen erschienen , viele Mitglieder der
Regierung und die Vorsitzenden der Nationalver¬
sammlung waren zum Abschied eingetrofsen ,
Durch ein dichtes Spalier begaben sich der König
und der Präsident auf den Freiheitkplatz . Dort
waren die Truppen versammelt . Es wurde das
Dekret verlesen , mit dem. angeordnet wird , daß

das Dragonerregiment 11 den Namen des ru -
inänischen Königs führte Dann folgte die Defi¬
lierung . Abends huldigte -die - Bevölkerung den
beiden Staatsoberhäuptern vor dem Hotel Carl »
tön, , dang fuhren die, stiäste auf » Rathau » , wo,
der König vöm Bütgermeister Dr . Krno begrüßt
wurde . Bom Rathau » au » fuhr der König durch
ein dichte » Militärspalier zum Bahnhof .

" Dort
verabschiedeten -sich der' Präsident der Republik
« nd die übrigen offiziellen Persönlichkeiten . Um
bald 7 Uhr abend » setzte . sich dir Hofzug in Be¬
wegung .

Montag früh um 9. 88 traf der Zug in Ti -
tülcscu , der rumänischen Grenzstation , ein . Dori
nahmen die tschechoslowakischen Begleiter Ab¬
schied. Der König dankte nochmal » für die freund¬
liche Aufnahme , die er in der Tschechoslowakei
gefunden hat . Er könne kaum Worte finden , um
seine Gefühle auszudrücken . Dieser ^besuch werde
nicht der letzte gewesen sein .

Beim Verlassen de » tschechosiowakischen
Staatsgebiete » sandte der König dem Präsiden¬
ten der Republik ein Telegramm , indem er für
den Empfang in der Tfchechoflowakei dankt und
die Festigkeit der Kleinen Entente nochmals be¬
tont . Der Außenminister AnioneScu telegra¬
phierte dem Außenminister Krofta .

Festlicher Empfang In 1Bukarest

Bukarest . König Carol wird Dienstag im
Laufe des Bormittags in Bukarest eintreffen , wo
ihm ein glänzender Empfang bereitet werden
wird . Aus Anlaß des Eintreffens des König¬
würde der Tag für die Schulen und Aemter als
Ruhetag - erklärt . Namens der Regierung ist dem
König der Verlehrsminister Franasovic an die
Grenze entgegengesahren . Bei Wiedereintreffen
auf rumänischem Staatsgebiet war König Carol
Gegenstand herzlichster . Ehrungen .

Antisemitische Ausschreitungen
In Warschau

, Warschau . In der Hauptstadt kam es Sonn¬
tag ' abends nach einem von mehreren nationali¬
stischen Jugendorganisationen veranstalteten an¬
tikommunistischen Meeting zu Straßendemonstra -
tionen der Versammlungsteilnehmer , welche in
judenfeindliche Ausschreitungen ausarteten . Die
Demonstranten überfielen und mißhandelten
zahlreiche jüdische Straßenpaffanten ' und zer¬
schlugen die Auslagenfenster der Redaktionen
verschiedener Tagesblätter und Zeitschristen .

Sabotageakte
auf englischen Flugplätzen ?

, London . Wie „ Sunday Chronicle " meldet ,
sind die, zivilen ' ' und militärischen Flugbehörden
durch' , die häufigen . Brände beunruhigt , die sich in
der letzten Zeit auf verschiedenen Flugplätzen er -
eignet und die bereit » große Schäden verursach !
haben . E» wird vielfach der Verdacht ' ausge¬
sprochen , daß diese Brände gelegt worden sind .
Die Geheimpolizei hat Anweisung zur erhöhten
Wachsamkeit erhalten . ,

01 « neue Irak - Reglerung
verspricht den Arabern Hilfe

Jerusalem . Die neue Regierung im Irak
sandte an den arabischen Nationalausschuh in
Palästina ein Telegramm , in welchem versichert
wird , daß der Irak auch weiterhin den Arabern

Synthese des Verstandes und Gefühls
Hodia über die tschechoslowakische Außenpolitik

Bukarest . Die „ Dimineata " veröffentlicht
ein Interview , das der Vorsitzende der Regie¬
rung Dr . H o d j a nach Veröffentlichung des
amtlichen Kommuniquees über den Besuch de»

rumänischen Königs Carol in Prag dem Sonder¬
berichterstatter des Blattes gewährt hat. ' Hodja
sagte u. a. :

Weder für Rumänien , noch für unS , noch
für Jugoslawien gibt es eine dauerhafte Konzep¬
tion außer jener , der absoluten Synthese des
Verstände » und de » Gefühle ». Bon heute ab stellt
sich die Kleine Entente in Europa al » die Organi¬
sation einer Solidarität dar , welche der Politik
unserer Länder den Charakter einer Großmacht
verleiht . Wa » zunächst fast eine Utopie , dann ein
Traum war : Unser Aktionsprogramm wird eine
Realität .

Alle Regierung - Parteien unterstützen dir
Politik der Kleinen Entente . Die Agrarpartei wie
alle anderen Koalitionsparteien , unterstützt nicht
nur einstimmig die Entwicklung , der Kleinen
Entente zur intrgralr » Solidarität , sie ist auch
bereit , zur Verwirklichung diese » Zwecke » mit
allen ihren sozialen , wirtschaftlichen und morali¬
schen Mitteln beizutragen . Es wäre komisch, wenn

man in der Tfchechosiowakei , von welcher Seite
immer , einen Angriff «der auch m» r den Ver¬
such eine » Angriffe » gegen die Demokratie unter¬
nehmen würde . Unser » Demokratde ist keine »r -
wöhnkiche Formel , sie ist nicht mir eine Doktrin
«der Ideologie , sie ist die wesmtsiche soziale und
moralische Substanz unsere » Volke » und tief
verwurzelt in seinen sozialen , moralischen
und wirtschaftlichen Ertvartungen . Die Regie -
rungSmajorität umfaßt di « großen Parteien de »
Zentrum » , der agrarischen Demokratie , die Par¬
ket der Gewerbetreibenden , da » Bürgertum , fer¬
ner den konstruktiven Sozialismus auf der einen
und die christliche Demokratie auf der anderen
Seite . Auch die tschechosiowakischen Oppositions¬
parteien , deren Patriotismus dem Patriotismus
der Regierungsmehrheit in nicht » nachsteht , sind
von demokratischem Patriotismus beseelt . Au »
diesem Grunde denken weder der Kommunismus ,
noch die wenigen faschistischen Abgeordneten
darnn, - daß eS möglich wäre , die logische Kohä¬
sion dieser disziplinierten und moralisch organi -
sic - rten Demokratie zu erschüttern . Unter diesem
Gesichtswinkel betrachtet ergibt sich, daß sich
unsere Stabilität in der ersten Linie der euro¬
päischen Demokratie befindet .
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Für diesen Tag erwarteten sie Simplicio
nicht mehr . Wenn er auch zu kommen ver -

>sprachen hatte , so war anzunehmen , daß er
keinen so großen Aufwand von feiten der

Obrigkeit erwartet hatte . Es war möglich , daß
er sich zwar . dem Orte genähert , sich aber wieder

zurückgezogen ' hatte , ohne ein Austretten auch nur

zu verfüchen. Die Cafoni waren im Augenblick
viel weniger mit dem Kommen des Simplicio ,
als mit einem möglichen Angriff der Carabinieri

beschäftigt .
«Nach dem ' Schildbürgerstreich , den Sabba -

tino uns auf dem Platz hat aussUhren lassen ,
werden sie bestimmt kommen I " sagte I ' Ortonese .

« Wenn wenigstens Simplicio unter uns
wäre , dann könnten wir daran denken , uns zu
verteidigen -. . meinte Fernando Persica .

«Aber wer hat ohne Simplicio ' Lust da¬

zu ? . . . "
Ohne Simplicio hatte niemand Lust . Zudem

waren die meisten gegen Sabbatino aufgebracht
« Wenn Simplicio das Vorgefallene erfährt ,

wird er bestimmt unzufrieden ■jein, " nörgelte
Geremia .

„ Der Kampf der Briganten beruhte immer

auf Ueberraschung und auf schnellstem Handeln

. . . Alle Briganten haben immer blitzschnell und

überraschend gehandelt . . . "
« Am Vorabend der Ernte ins Loch zu

gehen , wäre nicht angenehm I " überlegte Donaio

FraScone .
>

Niccodemo hinterbrachte dem Sabbatino

alles , was gesagt wurde . Dieser war sehr nieder¬

geschlagen . Der Nachmittag ging hin , der Abend '
kam und die Carabinieri . rührten nicht an das i

Purgatorium . Jeder Cafone hatte sich unverzüg¬
lich bemüht , sein Schlag - oder Stechwerkzeug gut
zu verstecken und wünschte in seinem Herzen , daß
die Carabinieri nicht kommen möchten . Viele
hatten sich schon eine einleuchtende Geschichte zu¬
rechtgelegt , um die Carabinieri — falls sie doch
kommen sollten — davon zu überzeugen , Baß sie
nicht auf dem Platze mit dabei gewesen waren .
• „ Un » im Winter ins Gefängnis zu stecken,
das ginge gerade noch, aber im Monat Juni , am
Vorabend der Ernte , da » wäre ein Wahnsinn "
wiederholten die Casoni .

Der kommende Tag war Arbeitstag . Unter
diesem Vorwand gingen alle früh schlafen . Aber
es war eher ein Schwindel , um einander aus dem
Wege zu gehen . ES schien nicht ausgeschlossen ,
daß die iürrabinieri während der Nacht noch
kommen würden und da » genügte , um alle wach
zu halten . Die Hähne krähten dreimal und die
Carabinieri waren nickt gekommen . Beim Mor¬

gengrauen leerte sich oa » Purgatorium " schneller
als sonst . Einzeln , den Weg" durch das Nendorf
vermeidend , schlichen sich die Cafoni in die Felder .
Aber für die meisten Männer war dieser Arbeits¬
tag rasch vorüber . Sabbatino war weggegangen ,
um ein paar Weinstöcke zu schwefeln , die er hin¬
ter dem Friedhof besaß . Kaum hatte er seine
Spritze neu gefüllt - al » sich schon vier Carabi¬
nieri vor Ihm auspslanzten :

„ Seien Sie so freundlich , un » zu beglei¬
ten " , sagten sie zu ihm, „der Sergeant würde sich
fehr freuen , mit Ihnen zu sprechenl . . . "

Sabbatino leistete keinen Widerstand .
Auf der. Straße wurde er von einem Last¬

auto eingeholt , in dem bereits I ' Ortonese , Nicco -
de' mo, Donato Frascone mit seinem Sohn , Pep -
pino Cicerchia und andere gefesselt standen . - Sie
waren einzeln bei ihrer Arbeit hochgenommen
worden . Man ließ auch Sabbatino da » Auto be¬
steigen . Alle wurden - , in die Kaserne gebracht .
Kaum war das Fahrzeug abgeladen , so fuhr e»
wieder weg, um auch die anderen ' noch zu

>schnappen .

TagS darauf - gelang es den Carabinieri
endlich , die Zufluchtsstätte de » Simplicio zu ent¬
decken. •

Er wurde neben der Hütte eines Schaf¬
hirten in einem Schafpferch beim Paß Forca Ca¬
ruso , in einer ' Talsenkung zwischen dem Monte
Treppa und dem Monte Bentrino , tot aufgefun¬
den . Simplicio war am Abend des San Luigi -
Tages dort oben ukier den Augen einiger , aus
den benachbarten Pferchen herbeigeeilter Schaf¬
hirten gestorben . Kaum hatte er seinen letzten
Atemzug getan , so war ein Hirte nach Collarmele
hinuntergelaufen , um die Carabinieri davon zu
benachrichtigen . Der Schafhirte hatte erzählt , daß
Simplicio Ende März am Tag des heiligen Agö -
stino in der Gegend von Forca Caruso erschienen
und dort ,ununterbrochen bis zu seinem Tode ge-' blieben war . Schon mit hohem Fieber und hef¬
tigem Husten angekommen , hatte er nach zwei oder
drei Tagen Blut zu spucken begonnen und war
darüber so schwach geworden , daß er nicht mehr
hochkommen konnte .

Die Nachricht von Simplicio » Tode verbrei¬
tete sich wie ein Lauffeuer von PeScina Wer Lol «
larmele nach Castelvecchlo . Bon allen Setten
strömten Carabinieri in dem Pferch von Form
Caruso zusammen, - um den Leichnam de » ge¬
fürchteten Briganten zu beschlagnahmen und den
Bericht de » Schafhirten, ' der die erste ' Meldung
gebracht hatte und mittlerweile verhaftet worden ,
war, , zu prüfen und bestätigen zu lassen .

Simplicio lag , ausgestreckt auf - - der Erde ,
Arme und Beine gespreizt, , wie einer , der er¬
schöpft züsammengebrochen ist , nachdem er sich

«durch einen undurchdringlichen Wald . voller Dor¬
nen geschlagen hat . Hemd und Hose, waren zer¬
setzt ; durch die Löcher sah inan an Armen . und
Beinen rote und blaue Flecken von Hundebissem
Sein zum Skelett abgemagerter Kopf bot einen
schrecklichen - Anblick . Der verwilderte Bart - wat
mit Blut und Staub zu einer dunklen Kruste zu«'
sammengeklebt . Der Mund stand , wie in unstill¬
barem Durstei halb - offen . Auch die Augenlider , in
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in Palästina Hilfe und Unterstützung gewähren
wird . In dec Depesche heißt es weiter , daß sich
der AüßenMinister des Irak nach Palästina bege -
gen werde , um bei der Sammlung de » der bri¬
tischen Untersuchungskommission vorzulegenden
Materials zu Hessen .

Zwischenfall In Savoyen
Pari ». Die Mitglieder der Italienischen Ko¬

lonie in der Savoyischen Stadt Chamböry ,
welche in der ' sajchistischcn Partei organisiert
sind , hielten Sonntag abends in Anwesenheit de »
italienischen Konsuls Soardi eine Gedenkfeier
für die gefallenen italienischen Soldaten ab.
Rach dem. Verlassen der Sitzung wurden b<t
die italienischen Staatsangehörigen trotz der
Polizei « und Gendarmeriebereitschaft von jun¬
gen Leuten der extremen Linken überfallen .
Zahlreiche Italiener wurden verletzt , darunter
au ch der italienische Konjul ,
der leichte Verletzungen erlitten hat . Die
jungen Leute zogen dann unter dem Gesang
der Internationale durch die Stadt . Der italie¬
nische Konsul erNärte , daß er sich Vorbehalte ,
von diesem Vorfall seine Regierung zu verstän¬
digen , welche entscheiden wtrd, ob Iveitere
Schritte unternommen werden sollen .

Vier Gestapo - Fjorde in Hannöver
Hannover , ( F. K. ) In den Kerkern der Ge¬

heimen Staatspolizei sind wieder vier Sozialde¬
mokraten „gestorben " . Am L. Oktober meldete die
Gestapo der Frau des ehemaligen Sekretärs des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes für
den Bezirk Hannover Otto B r e n n e ck e, ihr
Mann sei im Gefängnis plötzlich an einem Herz¬
schlag gestorben . Kurz darauf wurde , den . Ange¬
hörigen des Sekretärs des Fabrikarbeiter - Ver¬
bandes in Hannovex Schein Hardt und de¬
nen der Reichsbannersunktionäre Alfred Jahn
und Willi H a h n in Hannover von der Gestapo
verkündet , die drei Genannten hätten sich im Ge¬
fängnis erhängt .

Brennecke war ein gesunder , kräftiger Mann
von 88 Jahren , der sich beim letzten Besuch durch
seine Frau durchaus gefaßt und zuversichtlich
zeigte . Die Besichtigung der Leiche
wurde der Frau verweigert : Die
drei anderen hatten an sich keinen Grund , ihrem
Leben selber ein Ende zu machen . Die zu erwar¬
tende Strafe hatte sie nicht mürbe gemacht . Viel¬
leicht aber die „ BernehmungSmethoden " der Ge¬
stapo . Mir » weiß in Hannover , daß In den Ver¬
nehmung » - und . Untersuchungszimmern der . Ge¬
heimen Staatspolizei geprügelt wird . ES Ist be¬
kannt geworden , daß besonder » die vier Toten
schwerer Mißhandlungen ausgesetzt waren . Bei
Brennecke nimmt man an , daß er zu ' Tode ge¬
prügelt würde . Bei den übrigen hält Man es für
möglich , daß sie au » Berzweiflung von - dem an¬
gebotenen Strick Gebrauch machten .

Die Bevölkerung Hannover » ist bi » tief in
die bürgerlichen Schichten empört und entsetzt .
Die Ermordeten waren allgemein bekannt und
beliebt . Nicht minder al » die anderen führenden
Funktionäre , die im Rahmen einer durch Ber¬
liner Gestapo durchgefiihrten BerhastungSkam -
pagne ,M Laufe des Sommers eingesperrt wur¬
den . Im ganzen rechnet man mit rund 200 Ver¬
haftungen . Die Behandlung der Gefangenen ist
grausam . Sie werden zum Teil viehisch mißhan¬
delt . Das ist den Angehörigen und Freunden
bekannt. Beschwerden bei vorgesetzten Stellen sind
erfolglos geblieben .

den riesigen leeren Höhlen , waren nicht ganz ge- ,
schlossen und es schien al » belauere er alle », was
rings um ihn her verging , um vielleicht — wer
konnte da » wissen — doch noch zu entfliehen .

Die - Obrigkeit erschien unv man verteilte die
Rollen .

Vier Carabinieri stellten . sich um den Leich¬
nam auf , das Gewehr auf der Schulter , al » woll¬
ten sie sagen : Wenn du zu fliehen versuchst , geben
wir . Feuer . . . . .

Aber Simplicio dachte nicht mehr ans Fliehen .
Und so begann die Obrigkeit neben dem Toten
da » Verhör Wer seinen Aufenthalt ' in Forca Ca¬
ruso . An den Männern deck Gesetzes zogen die
Hirten , die mit Simplicio zu tun gehabt hasten ,
einer nach dem andern gefesselt vorüber ; Bor
allem wurde Carmine Massaro verhört , der Hirte, ,
bei dessen Behausüng Simplicio gestorben war .

„ Am Abend des San Agostino " , begann je¬
ner zu berichten, „hörte ich unten im Tal wüten¬
de » Hundegebell und dazwischen Hilferufe . ' Ick
rannte hinunter und stieß aüf einen Mann In
Hemdsärmeln , der , von Schäferhunden umringt ,
die . ihn von, allen Seiten immer wieder anfielen ,
an . Armen und Beinen schon bös zugerichtet wap " .

„ Wann war da » Fest de » San Agostino ?"
fragte ein Anführer der Carabinieri .

„ Am Tage nach dem Fest der S. S. Tri -
nita " , antwortete Carmine Massaro .'

„ Und wann ist die S. S. Trinita ? "
„ Die Trinita ist an der Trinita " , gab Car¬

mine Massaro zurück: voller Staunen , daß ein ge¬
bildeter Mann solche Fragen überhaupt stellte . , ,

Mit Hilfe eipe » anwesenden Landjäger » ge¬
lang e» schließlich festzustellen , daß Simplicio zwei
Tage nach dem Rathausbrand aus seinem Dorfe
nach Forca Caruso ! gekommen war .

„ Der Mann hat mich, ihn für eine Nacht bei
mir auhunehmen", fuhr Carmine Mrssarv fort .
„Die ' Zähne klapperten ihm vom gieber ünd ich
ließ e» zu. daß er, für eine Nacht' jn meiner Hütte
hauste . . . "

(Schluß. folgt . ) , -
'
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Westböhmische Textilarbeiter
erzwingen Lohnerhöhung

Karlsbad . ( Eigenbericht . ) In der
Tomkiie des reaktionärsten Unternehmertums
WestböhmenS , kn Fl « isten , statt «' am Freitag
die gesamt « ans weit über 1000 Köpfe » beste¬
hende Belegschaft eines der gröstten Textilbetriebe
dl «s «S Ortes , der Firma Johan » Löhr¬
mann und S - h n «, die Arbeit niederge »
legt und pe erst am Montag wieder ausgenom¬
men , nachdem sich die FIrnieninhaber mit den
Gewerkschaftsvertretern an den Verhandlungs¬
tisch gesetzt und Zugeständnisse bezüglich der
Löhne gemacht hatten , Für das schlecht « ( ilewiffen
der Fleitzener Industriellen spricht die Tatsache ,
daß offenbar auf ihren Wunsch noch am Freitag
drei Dutzend - Gendarmen in Fleisten «Intrafen ,
die allerdings angesichts der musterhaften DiS -
ziplin der Streikenden keinen Anlaß zum Ein¬
schreiten statten .

Die ' Meißener Unternehmer , denen die Recht¬
losigkeit der Arbeiterschaft im Dritten Reich als
Ideal vorschwebt , setzten Lohn und ArbeitSzeU
nach Willkür fest , duldeien keinen gelverlschastli »

chen Einfluß und keine BetriebSauSschüffe . Der
größte Teil der Belegschaft bei Lehrmann war
nicht organi s i e r t, der Rest in vier Be -
rustverbände zersplittert . Der Streikt , kann also
nicht als „ Werl von Hetzern " hingestellt werden ,
sondern ist tatsächlich « in Akt der B e r -
z w e i f l u n g, die die Arbesterschaft seit län¬
gerer Zest wieder zu gemeinsamen Handeln
zwang . Die Löhne sind so . niedrig , daß der Ar¬
beiter bis zu 70 Stunden in der Woche schuften
mußte , ^ im 100 KC nach Hause zu bringen .

In zwölfstündigen Verhandlungen mußte
die Firma am ' Samstag Lohnerhöhungen von 5,
8, 10 bis 15 Prozent zugestehen und etnwtlligen ,
daß im Betrieb wieder die Lohnbücheln einge -
sührt werde ». Die Firma sichert « außerdem zu,
daß innerhalb von vier Wochen neue Ver -
Handlungen stattfinden sollen , bei denen
auch über di « restlichen Forderungen der Beleg¬
schaft verhandelt werden soll . Ein « Betriebsver¬
sammlung beschloß daraufhin noch am Samstag ,

lbie Arbeit ab Montag wieder aufzunehmen .

Ole Fabrikantengelder
der SdP

An anderer Stelle kommen wir auf eine von
uns gemeldete , genug merkwürdige - Geschichte zu¬
rück , die die SdP als Schnorrerin bei

tschechisch - jüdisch en Fabrikan¬
ten erscheinen läßt . Das ist pikant , charakteri¬
stisch — und ist doch nicht das Wesentliche . Dieses
liegt vielmehr in der allg em ein en fi nan «
zielten Unterstützung , deren sich die

SdP von feiten der Industriellen . erfreut und die
eben das Wesen der SdP ^ llarstcllt . Kürzlich
wurde in der bürgerlichen Presse gemeldet ,
daß mit Ende 1986 einig « nordböhmische
Jndustriefirmen . ihre Mitgliedschaft
beim Deutschen Hauptverband
der In du st rie gekündigt h aben . Die

Veranlassung war , daß Funktionäre dieses Ver¬
bandes in dessen Namen bei den Finnen ein «

Sammeltätigkeit für die En¬
dete n. d c u t s ch e . Pa r t e i entwickelten , i

Hier hat man es also schwärz auf weiß: die

Funktionäre der sudetendeutschen Judusiricllcn -
vereinigung führen aus Sammlungen bei den

Fabrikanten systematisch der SdP Geld zut
Natürlich nicht um der schönen Augen willen des

Herrn . Henlein , sondern weil sie wissen , welch «
Partei am nachdrücklichsten die Inter¬
essen der Fabrikanten vertritt .
Muß man Arbeitern und Angestellten erst sagen ,
wosie in einer also von den Unternehmern
souchpierten Partei bleiben ? Vielleicht haben
manche bisher nicht geglaubt , daß und wie sehr
von den Unternxhmern . und von der Partei Hen¬
leins das Wort gilt : . Eine Hand wäscht
die andere . Nun aber hat die Kündigung , der

Mitgliedschaft beim Hauptverband der Industrie
durch etliche Unternehmer die Sache . völlig
klargestellt . Vielleicht gibt das nun doch
etlichen Gutgläubigen zu denken !

Was nimmt die SdP ?
Armada - Creme oder Geld ?

Am LS. Oktober staben wir einen Brief der
Braunauer SdP - Funktionär - Effen beiger ,
den dieser am 21. Juni 1986 an di « SdP - KreiS -
leitung in Böhm . - Krumau gerichtet stat , veröffent¬
licht , in. dem dieser mitgeteilt hat , daß die Firma
. Münchengrätzer chemische Fabrik , Inhaber PolÄek,
Prag VIII, " einem Braunauer Geschäftsmann , der
ebenfalls der . SdP angestört , geschrieben stgt, „daß
sie der Bezirksleitung Bischofteinitz der SdP «Inen
namhaften Betrag als Geschenk überwiesen, hätte
und. die Bezirksleitung diesen Betrag auch angenom¬
men habe". . Als nun die Hauptleitung der SdP
davon erfuhr , wandte st , sich an Effcnberger um
Auskunft , und dieser schrieb ihr am 14. Oktober
1986 , daß er von dem Braunauer SdP - Mann Hans
Felzmann aufmerksatn gemacht worden war , die
Firma Poläkek hätte - der Bezirksleitung Bischof¬
teinitz den Geldbetrag - geschickt und daß Felzmann
ihm einen Wies übergeben stabe , den . die Firma
Poläkek a » Felzmann geschickt habe. Ein gewisser
Stein au » Trautenau hätte sowohl Effenberger als
auch Felzmann «ine Bestätigung darüber gezeigt,
daß die Bezirksleitung Bischofteinitz das Geld an -
geüommen habe. . - .

' Zu dieser Notiz schickt . uns nun die . München -
grätz^r Chemische Fabrik " I . Poläkek, Prag VHI ,
einen Brief , , in dem diese Firma schreibt , sie hab «
sich,NjemalS ; mit Politik befaßt und keiner politischen
Partei , weder direkt noch indirekt , also auch nicht
der . SdP Bischofteinitz , Geldbeträge zugewendet .
^Andererseits " , so schreibt dann die Firma wört¬
lich, ' . betrachten :wir er jedoch als unsere Pflicht : zu
wohltätigen ' ZtveckeN zur Bersügung zu stehtn . Au »
dieser unserer Einstellung heraus pflegen wir ohne

Ansehen der Person , der politischen , nationalen oder

sonstigen Richtung , für wohltätige Zweck« eiuzusfsrtn-
gen. So erhielt auch die Bezirksleitung der SdP

Bischofteinitz , auf deren Aufforderung am
ö. September 1988 , 1 Dtzd. Armada - Creme für die
Tombola einer zu Gunsten der Armen dieser Be¬
zirkes veranstalteten Fester . Dar gleiche Quantum
haben wir auf Grund einer Aufforderung «ine »
unserer dortigen Abnehmer am 81. August 1986
gewidmet . , Solche Zuwendungen sind ' bei Marken «
artikeln - Finnen allgemein üblich . "

In der Zuschrift der Firma wird also zuge¬
geben, daß die Bezirksleitung der SdP in Bischof¬
teinitz sich an ein tschechisches Unternehmen ,
das übrigens auch rassisch den Herren von der SdP
durchaus nicht nahesteht , gewendet hat und daß die
Firma der SdP Bischosteinitz tatsächlich ein Sach¬
geschenk übermittelt hat . Dagegen bestreitet die
Finna , daß . sie der SdP Bischosteinitz ein Geld¬
geschenk gegeben hat . Eine vollkommene Aufklärung
erfährt unsere Notiz durch den Brief der Firma
nicht. So wird in unserer Veröffentlichung von
einem Brief der Firma an den Kaufmann Felz¬
mann in Braunau gesprochen und er wäre zur Auf¬
klärung der ganzen Angelegenheit sehr gut , wenn
,die,,,FiMa, >- PoIäkek die ^lopie . dieses . Briefes uns
vorzulegen in, der Lage Ware. Weiicr wär « er not¬
wendig , aüfzuklären, welche Bestäsigüngster . Vertre¬
ter der Firma in Trautenau , Stein , in Händen hat .
Ferner müßt « der Herr Erich Essenberger , Bezirks¬
geschäftsführer der SdP in Braunau , selbst sich zu
Worte melden und seinen Brief erklären und schließ¬
lich müßte sich auch da - Hauptblatt der SdP , »Die
Zeit", zu dem ganzen Vorfall äußern . Die . Zeit " ,
welche die eigene Partei als den Gipfel der Sauber¬
keit darstellt , Ktte die moralisch « Pflicht , die ganz «
Sache aufzuklären bzw. den Augiasstall der Partei
jn Bischosteinitz auSzumisten . Solange da - nicht
geschieht , hat die Oessentlichkeit allen Grund , anzu¬
nehmen , daß die Behauptung de» Herrn Erich Essen¬
berger , di « Bezirksleitung Bischofteinitz der SdP
»hab« einen namhaften Betrag von. einem tschechi¬
schen Unternehmen angenommen , zu Recht besteht .

Die deutsche Schule
als . . Schandfleck “

. In einem Bericht , der Über eine Ausschuh¬
sitzung der Ortsgruppe Li - ttau der Närodni
Jednota pro vhchodni Moravu in der Zeitung
«Litovelskh kräj " veröffentlicht wurde , stutzet sich
folgender bezeichnender Satz : „ Die Ortsgruppe
der Rät . Jednota beobachtet aufmerksam die
nationalen Berhäüniffe in L i t t a u und der
näheren Umgebung , namentlich hat ' sie ständig
den Schandfleck des tschechischen Littau im
Auge , die deutsche einklassige Schule , die Heuer von
28 Schülern besucht wird . " Was würde wobl
einer deutschen. Zeitung oder einer deutschen Or¬
ganisation geschehen, loeijn sie in ähnlicher Weise
über eiiik ffchechische Minderheitsschule im deut¬
schen Gebietk schriebe ?

Hilfe für das Krisengebiet
Eine ' - Notatandskonfereiii für den
Gradfaer Bezirk

Eine von den Bezirks « und Gemeindevcrtre -
tern aus allen größten Ortschaften de » Bezirkes
Graslitz veranstaltete . Konferenz , auf welcher '
Stellung . ' zu. den attueuen Fragen der Krisen «
bekämpfukg . genommen wurde, " tagte in Graslitz .
Aus den - dabef erstatteten Berichten geht hervor ,
daß während der vergaygenen zwei Jahre eine '
Belebung der JnvestititznSarbiit . feftzustellen ist.
wenn dieseBelebungfmturgemäßsich auch noch,
in bescheidenem Rahmen bewegt . . ' Immerhin :
wurden - iin Bezirke Notstandsarbeiten mit «inenst
Aufwand - vonüber 8 Millionen XL durchgesührt ,
zu welchen Staat - und Land 80 Prozent beitrug
gen , während aus die Gemeinden 20 Prozent ent - -
fielen . M RiWmen der für die Nächste Zeit durch - '
zuführeNden Notstandsbauten soll an die baldig «
Realisierung des Projektes der Rekonstruktion der

I Silberbncher Straße in ArnSlitz und des Sira - '
i ßenzuges nach Untey - Rojhau sowie der Fertig¬

stellung der Straße nach Hochgarth , der Bach¬
regulierungen und schließlich auch der Durchfüh¬
rung der projektterten Erweiterung des Kranken¬
hauses geschritten werden . Di « in . der Zwischenzeit
bereits aufgenommenen Arbeiten — Pflasterung
der Korbwiese , Verbauung des Steinbachs in
Graslitz und Postamtsneubau — werden unge¬
achtet der neu in Angriff zu nehmenden Arbeiten
weiterhin durchgeführt worden , so daß sich ' die
Möglichkeit der Neueinstellung einer erheblichen
Anzahl von Arbeitslosen aus dem Bezirke er¬
geben wird .

' Einen beriten Rahmen in den Beratungen
der Bezirkskonferenz bildete die Frage der Ex¬
portförderung , die für Graslitz eine Lebensfrage
darstellt . Eine Deputation aus Graslitz hat in
dieser Hinsicht bereit » in Prag Vorgesprächen und
auf die Notwendigkeit her Lockerung der Devisen¬
vorschriften und Erhöhung des Ausfuhrkontin¬
gents htngewiesen , Maßnahmen , die zur Errei¬
chung eine » besseren Geschäftsganges und eines
böhren Beschäftigungsgrades in der GraSlitzcr
Industrie in erster Linie erforderlich erscheinen .
Die Konferegz billigte di « in dieser Richtung hin
unternommenen Schritt « und beschloß, auch bei
der Bezirksbehörde wegen Unterstützung der in
Prag borgebrachten Forderungen noch zu inter¬
venieren .

Der Henleinmann Vinzenz Kamitz aus Trau -
ienau ist , wie wir bereits meldeten , in Berlin we-
gen Spionage zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt worden . Eine sehr unangenehme Meldung
für die Trautenauer SdP - Lcpte . Kamitz war
nämlich einer ihrer Besten und auch Ersten . Jn
der Trautenaucr Versammlung der SdP , in der
auch unser Genosse Kern sprach , war Kamitz
Kommandantder Henleinord »
n e r und keiner der VersammlungSteilnehincr
ging aus der Turnhalle , ohne die Stimme dieses
Mannes gehört zu haben . Er war etwas und ließ
sich auch gerne als „ Führer " tn Miniatur « be¬
trachten und feiern . Er war nicht nur als Ordner
tätig , sondern offenbar auch mit polittschen Mis¬
sionen betraut und eine » Tage » war er auf Grund
seiner politischen Tätigkeit für die SdP in Jiiin .
Lange Zeit saß er dort , tauchte aber wieder in
Trautenau auf und scheint nun an der in der
SdP gelernten Arbeit so großen Gefallen gefun¬
den zu haben , daß er sich nicht mehr mit den Auf¬
trägen der SdP allein zufrieden gab , sondern
nebenbei auch noch andere Arbeit übernahm . Dabei
ist er natürlich zu Falle gekommen , so daß den
Manm der ein waschechter Hakenkreuzler war , das
eigentümliche Schicksal' traf , von - seinen Vorbil¬
dern auf immer in das Zuchthaus geschickt zu wer¬
den . Solche Kamitz aber gibt es unter den Haken -
kreuzlern noch sehr viele . Leute , die ohne Arbe t
viel verdienen wollen und die Art ihrer Beschäftt -
gung nicht sonderlich prüfen . Der Faschismus
braucht Spitzel und bildet sie rechtzeitig heran ,
kein Wunder , wenn dir einmal einer daneben
gerät .

Die suten Beziehungen zum Ausland muffen
Immer dann herhalten , wenn einer gewissen
Presse ein Wort über den Faschismus besonders
unangenehm wird . Im Rahmen der Republikfcier
hatte der . GraSliher Bürgermeister Genosse Riedl

' in einer Rede darauf hingewiesen , wieviel demo¬
kratische Freiheiten den Menschen in der Tschccho -
slowakei erhalten und wieviel faschistischer
Schrecken ihnen erspart blieben . Das genügte
dem „GraSlitzer Volksblatt " zu einem Ausfall ,
den män übersehen könnte , wenn er eben nicht
typisch wäre . Die bloßen Feststellungen , die an
diesem Tage geradezu Pflicht eines jeden Demo¬
kraten waren und die übrigens mit einer Kritik an
anderen Staaten nicht verbunden wurden , schei¬
nen schon mehr zu sein , clS so ein »GraSlitzer
Volksblatt " verträgt . Lügen über die Tschecho -
slowakei , wie sie auf dem Nürnberger Parteitag
produziert wurden , tritt es ckber nicht entgegen
— wohl im Interesse der guten Beziehungen zum
Ausland ? '

Volksbildung und Probleme der Zeit . Im
Mai diese » Jahres fand in Prag eine von 888 Dele¬
gierten besuchte Arbeitstagung der deutschen Volks -
bildner unserer . Lande» statt, die allgemeine Beach¬
tung gefunden hat . DieS dankte sie vor allem der
Tatsache , daß die bei dieser Tagung erörterten . Pro¬
bleme tm Mittelpunkte de» öffentlichen Jntereffe »
stehen und hon Persönlichkeiten ' behandelt wurven ,
die hiezu «jn gewichtige » Wort zu sagen hatten .
Dr . Anton M o u ch a hat sich nun der verdienstvol¬
len Aufgabe unterzogen , diese Vorträge unter dem
Titel »Arbeftstagung 1986 " in einem 148 Seiten
starken Band herau »zugeben . Wir finden in ihm
dieAuSfiihrmigen der Minister Franke , Krofta
und Spina , de» Abg. Jaksch und der bekann¬
ten Volksbildner Zak , Moucha . - Paul , Fran -
z' el , Köhler und Nerad im Wortlaut abge¬
druckt. .' Manche diesdr . Vorträge haben historische
Bedeutung erlangt (z. B. jener de » Minister »
Krofta , in dem dieser den Deutschen in der Tschecho¬
slowakischen Republik da » Prädikat «Zweite » Staats¬
volk " gab ) , alle werden die VolkSbildncr und dar¬
über hinaus jene Zeitgenossen interessieren , die sich
mit den Problemen - unserer Epoche auseinander «
-fttzen -wollen . Der ; mit einer - Reihe von Bildern
geschmückte Band ist vom Verlag . Deutsch « agrarische
Druckerei , Prag XII " , -oder von der Zentralstelle
' fiir ) da » iHildungSwesen,. > Prag XII . , Slezska 18,
zum Preise von' LS Ki (OrganisationSprciS 18 K£)
zu beziehe: i , ,

Göring : loh esse keine Butier mehr
Echo : Wir auch nicht !

Heute wählt Amerika
- Die heutige Präsidentenwahl in den UTA

lvird nach de » Schätzungen von Beobachtern des
Wahlkampfes etwa 48 Millionen Wähler an den
Urnen (oder richtiger : an den Wnhl - Automa -
tcn ) sehen . Die Voraussagen lauten überwie¬
gend günstig für die Wiederwahl des jetzigen
Präsidenten Franklin D. R o o s e v « l t. Auch
der sozialistische Präsidentschaftskandidat Norman
Thomas hat erklärt , daß Roosevelt wahrscheinlich
siegen werde : „ Ich sage das nicht , weil ich es
wünsche, sondern tveil ich mich davon überzeugt
habe . " Auch die amerikanische Labour - Party und
die Gewerkschaften haben Roosevelt unterstützt ,
aber Norman Thomas hat erklärt , daß «ine hohe
sozialistische Stimmenzahl ein „ Warnungssignal "
für Roosevelt sein werde , seine sozialpolitischen
Bemühungen zu verstärken .

Bei der letzten Präsidententvahl im Jahre
1982 hat Roosevelt die Rekordzahl von 22,8
Millionen Stimmen erhalten , sein republikani¬
scher Gegenkandidat , der damalige Präsident
Herbert Hoover ( der 1928 mit 21,3 Millionen
Stimmen gegen 18 Millionen Stimmen des de¬
mokratischen Kandidaten Al Smith gewählt wor -
den war ) erhielt nur 18,7 Millionen . Die so-
zialistischen ' Stimnien betrugen bei der Wahl von
1928 267 . 000 , bei der Wahl von 1982 schon
884 . 090 . Diesn ^ I kandidieren . neben dem De¬
mokraten Roosevelt , dem Republikaner
Alfred Landon und dem Sozialisten Tho¬
rn a s noch der Kommunist B r o w d e r und der
Unionsparteiler L e m k e, der von utopistischcn
und halbsaschistischen ' Organisationen ' - unterstützt
wird .

Washington . Die vorherrschende An¬
sicht billigt Roosevelt bei der Wahl 54 , Landon 43
Prozent aller Stimmen zu. Der Rest verteile sich
auf die kleinen Parteien , die keinerlei Einfluß auf
di « Wahlen ausüben .

New Bork . Der New- Uorlcr Polizeipräsident
hat angeordnet , daß alle der Polizei als verdächtig
bekannten Personen und alle mehrfach Vorbe¬
straften bis Dienstag früh von der Polizei in Ge¬
wahrsam genommen sein müssen . Diese Schutzhaft
soll bis Mittwoch andancr ». In Befolgung dieser
Anordnung begann die Neiv - Aorker Polizei am
Montag morgen eine umfangreiche Razzia , die
sich auf alle Spelunken und als Bcrbrecherschlupf -
winkel bekannten Häuser und Gaststätten ' er¬
streckte .

Amerikas kästen
von streikenden Seeleuten blockiert

New Bork . Die internationale Seelente -
Bereinigung beschloß die sofortige Aufnahme des
Streiks auö Sympathie für die Seeleute an der
Küste des Stillen Ozeans , deren Streik den ge¬
samten amerikanischen Handelverkehr an der
Westküste , sowie an großen Teilen der Ostküste
und am Golf von Mexiko lahmzulegen droht .

Der AuSstand nimmt täglich ernstere Nor¬
men an. DaS Ziel der Getverkschaften besteht dar¬
in, sämtliche Häfen zu blockiere », um die Schiff -
fahrtSgescllschaft zum Nachgeben zu zwingen .
Im Ncw- Borkcr Hafen sind 18 Schiffe am Aus¬
laufen behindert . Neber 50 Dampfer liegen in
Boston , Baltimore , Philadelphia ufw. still .

Mllltlirlionferenz
der Balkan * Entente

Bukarest . Die Konferenz der ' General¬
stabschefs der Staaten der Balkan - Entente wird
am Donnerötag eröffnet werden .

Sozialistischer Wahlsieg
In einem reaktlonMren Schweizer

- Kanton

Bern . Im Kanton Schaffhausen fand «»
am Sonntag die Wahlen in die Kantonalvertre¬
tung statt . Die nationale Front , deren - Haupt¬
feste der genannte Kanton ist , verlor ein Mandat ,
die radikal « Partei sechs Mandate , die Katholiken
zwei Mandate , während die Sozial i »
st e n elf Mandate gewinnen . Der
frühere Kantonalrat war folgendermaßen zu¬
sammengesetzt : 31 Landwirte , 26 Sozialisten , 14

I Radikale , 2 Hatholische und 3 Evangelische .
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Achtung . Radio Barcelonpl
' Man schreibt unS an « Barcelona :

Unser Sender wirderheblich verstärkt - Und
die EmtzfangsmSgsichkeit infolgedessen sehr ver -
bessert ' werden . Wir senden ans Welke ' 42,88 Me¬
ter mit einer Frequenz von ( >! ) v,1 Kilozssklos . ES
wird nach unserem neuen Programm Kl fremden
Sprachen jeden Tag von IlbiSI UhrnachtS
deutscher Z^it gesendet . In deutscher Sprachen
DienStag ! ^ 11 Uhr , Donnerstag ! 12 Uhr ,
Sonntag jchlllhe nachts deutscher Zeit . Sowohl
die Welke wie die Sendezeiten sind also vcrändc l
worden .

O « elcke l . ust .
Krankenkanenfunktionär zu sein !

Ein Loser schreibt unS :
Das „ Prager MontagSblatt " voin 26 . Ok¬

tober 1936 brachte einen Artikel nachstehenden
Inhaltes :

„ Die Krankenkassa als Lustspiel - Objekt . " —
Ein sensationeller Erfolg Vlasta BurianS .

Vlasta Burian hat den richtigen Griff getan .
Jiki Werners „ Mann an der Kassa " ist mehr als
ein Lustspiel, , in dem Burian seine Komik aur -
toben kann. Er ist ein Stiick voll witziger Satire
und politischen Pointen , hie aufgegrlfsen und vom
Publikum toll bejubelt werden . Der Manu , ders
von der Orankenkassa nichts bekommen , kann, weil i
er keine Protektion hat und schliesslich in ein
mondäner Bad geschickt wird , weil man Ihn
irrtümlicherweise für dar Protektionskind
einer Abgeordneten hält — dar ist ein Thema , dar
heute jedem etwas sagt. Wenn Burian am Kassen¬
schalter nusbegehrt : „ Da hätte ich mein Geld
gleich in den Spielautomaten werfen können ; auch
dort kommen eimnal monatlich die Herren hin und

Jugoslawien » natürliche Seefestung

Bllck - vom Lowüen auf : die herrliche Bucht von ' Cattaro ■' >.

kassieren ein, war die anderen Trotteln hinein¬
geworfen haben, " rast das Publikum , weil Vlasta
ibnen aus der Seele gesprochen hat . Und wenn
Burian dann sagt : „ Meinen Grossvater hat die
Krankenkassä ivirklich vollkommen auSgeheilt —
er Ivar nämlich ein Idealist ", dann beginnt das
Toben von Neuem. Grossartig auch der Abge¬
ordnete mit seinen Lieberassären und die An¬
spielungen auf politische. Korruption . "

Schon der erste Sah , den das „ Prager
Montagsblatt " schreibt , trieft von Schadenfreude .
Man sieht ordentlich den Spiesser wollüstig ,
schmunzeln , wenn cs gegen die Krankenkassen
geht . Wir haben das Stück nicht gesehen . Vlasta
Burian , der doch sonst nicht nur als . Humorist ,

sondern auch als sozial denkender Mensch be¬

kannt ist , hätte sich gewiss die Frage vorlegen
können , ob er damit das Richtige trifft . Ilcbri -

gens : weiss er nicht , dass die Vcrsichcrtengruppcn
der Schauspieler eine Passivpost bilden . Weiss er

nicht , wie oft die Krankenkassen BeitragSabschrei -

bungcn vornehmen , um bei der Linderung der

Not der Theater mitzuhelfen ? Dass Burian

jenen „Idealisten " , an dentsst daS „ Montags -
blatt " sich ergötzt,' Stoff zum Lachen gibt , ist sehr

traurig ! .

Wird den SudetonnziS nicht imponiere »!
Anlässlich der 300 - Jahr - Feier der Harvard -
Universität wurde Professor Dr . Hans
Kelsen in Anerkennung seiner ausserordent¬
lichen Leistungen für die Rechtswissenschaft zum
Ehrendoktor dieser Universität ernannt .

Zehn Fkugpaffagiere getötet . Das Flugzeug
der Strecke Frankfurt a. M. verunglückte Sonn¬

tag nachmittags im Thüringer Wald bei stark
unsichtigem Wetter infolge unfreiwilliger Boden «

beriihung und wurde zerstört . Dabei kamen die

dreiköpfige Besatzung und siebe » Fluggäste umS
Leben . Drei Fluggäste ' wurden verletzt .

Vermisste Fischer . Die dänische Nordsee¬
fischerei hat durch den Sturm der vergangenen
Woche schwere Verluste erlitten . Von den seit
den; Sturmtagen vermissten Esbjörger Fischkut¬
tern werden noch neun ' Boote mit im ganzen
dreissig Fischern an Bord vermisst . Die eingelei¬
tete Suche mit Flugzeugen , Jnspektions - und

Rettungsdampfern musste als ergebnislos einge¬
stellt werden . Von ztvei Kuttern sind bereits
Wrackstücke angetrieben worden .

Starke und andauernde Regengüsse haben in
der Kleinen Wallachei zu Neberschwemmungen ge¬
führt , die katastrophale . Ausmasse angenommen
haben . Auf weiten ' Strecken ist der Fluh Jiü
über die Ufer getreten , hat eine ganze Reihe von

Ortschaften überschwemmt und grosse Verwüstun¬
gen angerichtet . Eine Reihe von Menschen¬
opfern ist zu beilagen , deren genaue Zahl noch
nicht feststeht . Bisher konnten vier Leichen ge¬
borgen werden . Der Materialschaden ist ausser¬
ordentlich gross.

Die Ueberfchwemmunge » im belgischen Küsten¬
gebiet , die durch Dannnbrüche an vielen Stellen
nach unnnierbrochenen Stürmen , starke » Regen¬
fällen und Hochfluten entstanden sind, nehmen
katastrophalen Umfang an . Ganze Arbtiter -

abteilungen arbeiten Tag ' und Rächt an ' den be¬

schädigten Dämmen , ihre Arbeit ist aber oskmals
vergeblich , lveil die stürmischen Hochfluten die

provisorischen ' . Dämme ivieder sortspülen . Am

meisten sind die Gemeinden Waesmunster , Zele ,
D' urnte , Zogge und noch einige andere Gemein¬
den betroffen .

' .. .

Schwarzfchlachlnngen wie im Krieg . ( F. K. )
Auf den deutschen Landstrassen ist jetzt SA , SS
und neuerdings sogar das Nationalsozialistische
Krafifahr - KorpS ( NSKK ) eingesetzt worden , um
alle Fuhrwerke anznhaljen . und nach verbotener -

lveise miigesührten Lebensmitteln zu durchsuchen.
Diese neue Form der Wegelagerei erbittert die

Betroffenen . , Sie glauben nicht daran , dass die

bei. ihnen beschlagnahmten und . ost sehr teuer cr -
. worbenen ' Lebensrnittel dem. Winterhilfswqrk zu¬

geführt werden/sondern sie sind der Meinung ,
dass die »Raubritter ", , wie sie die staatlichen Kon¬

trollorgane nennen , die beschlagnahmten Fektig -
keiten seiber ' vertilgen .

' Grauenhafter Raubmord . In einem Walde
nächst der Gemeinde Groh - Pertholz bei Weitra ,
unweit der tschechoslowakischen Grenze , wurde
Samstag früh im Strassengraben die 2üjährige
Postbeamtin Anna Freitag mit durchschnittener
Kehle tot aufgesunden . Die Freitag , die das Post¬
amt in Pertholz leitete , wurde aller Wahrschein¬
lichkeit nach das Opfer eines Raubmordes . . Sie
führte einen Scheck von 80 . 000 bis 40 . 000
Schilling bei sich,- der verschwunden ist . Bon dem
Mörder fehlt jede Spur .

Aussichtslose Kandidaten lei der Präsiden¬
tenwahl . Die Tatsache , dass nur - Präsident Roo¬
sevelt und sein Gegner Land o n Aussichten
haben , bei der Präsidentenwahl als Sieger her¬
vorzugehen , hat fast überall ganz in Vergessenheit
gebracht, dass es - nusserdem noch vier lveitere Kan¬
didaten gibt , für die die Wähler an der Wahl¬
maschine Hebel finden , um ihnen ihre Stipune zu
geben . An erster Stelle istWilliain Lemke
zu nennen , ein ehemaliger Republikaner und
Jnslationist , Farmer in Nord - Dakota . Seine
Kandidatur wird von drei Männern gestützt , die
einen sehr grossen Einfluss haben . Da ist - vor
allem der berühmte Radiopriester Coughlin ,
der versprochen hatte , - allein , durch seine Rund¬
funkreden Lemke zehn Millionen Stimmen - zu-
sichern. ES ist aber schon heute klar , dass . Cough «
tin dieses Versprechen nicht,erfüllen konnte , ,Auch,
der bekannte Theorekiker T o w n s e n d, der
Schöpfer des „ TownsendiSmuS " , - jenes . Planes ,
der jedem Amerikaner eine Renke für das Alter
sichern soll , steht hinter Lemke . Als . dritter - im
Bunde gehört Reverend Gerald L. K. Smith
dazu , der Nachfolger von Huey Lang , ein Mann ,
dessen faschistischen Ideen viele im Staate
Louisiana folgen . Die Politischen Jdeen - Lemkes
sind recht verworren und setzen sich aus radikalen
Mekktung ' en sowohl von rechts wir von links zu¬
sammen . Die grossen internationalen Linkspar -
ieieti , Sozialisten und Kommunisten , haben eben¬
falls ihre eigenen Kandidaten aufgestellt . . Der
sozialistische Kandidat ist No rm a n Th om äs ,
der chua auf eine Million sichere Stimmen rech¬
nen kann . Der lonnnunistische Mann ist Earl
B r o w d e r, der kaut », mehr als 50 . 000 Stim¬
men erhglten dürfte . Es- ist interessant , dass
Browder in seinen Wahlreden die Wähler zu be¬
ruhigen versuchte und keine kommunistische Revo¬
lution ankündigte , während Thomas im- ' Gegen¬
satz dazu radikale sozialistische Reformen bei sei¬
ner Wahl . in Aussicht gestellt hat . Der letzte Kan¬
didat Dr . David Leigh CoIv . in präsentiert sich
unter der Fahne der Prohibition . Die Prohibi¬
tion hat immer noch Anhänger , und es ist sogar
nickt unmöglich , dass sie seit 1082 , wo die Prohi¬
bitionisten immerhin 80,000 Stimmen erhielten ,
gewachsen sind. Die Wähler von Calvin dürften
sich vor allen Dingen piiicr vresbyterianjschen und
puritanischen Sekten finden . - -

Der Wahlzug Roosevelts . Der Sonderzug ,
mit dem Präsident Roosevelt die Kampagne für
seine Wiederwahl aus dem flachen Lande durch¬
führt , ist in den Dienst gestellt worden und hat
Washington verlassen , u>n nach den Weststaaten
zu fahrens Dieser Zug Has bereits den Namen
„ Das Weisse Haus auf Schienen " : erhalten . In
der . Tat hat der Präsident bei seinen Reisen in
diesem Zug alle technischen Möglichkeiten , dke Re «
gierüngsgeschäste - ebenso weiterzuführen , wie
wenn . er sich in ^ Washington befinden . würde . Eist
ganzes Dutzend - drahtloser telegraphischer Appa «
rake , ein ' eigener Sender und Empfänger schaf¬
fen die - ständige Verbindung mit dem Weissen
Haus . Die Insassen des Zuges sind ein ' Stab vgn
Sekretären und technische ^ Hilfspersonal , von
denen jeder für seine bestimmte Funktion Wochen «'
lang ' vorbereitet wurde , damit alles auf das ge¬
naueste klappt . Ein besonderer Wagen des Zuges

t ist für Journalisten bereitgestellt , die ' die Mög¬
lichkeit ' haben ,

'
ihren Zeitungen ' durch Sonder «

sunk während - derH- ahrt Berichte zu geben . Der -
lehte Wagen hat die ' für die » amerikanischen
Eisenbahnen ' thpische Aussichtsplattform, ' auf der

- jedoch ' ein Rednerpult mit a' ngeschlossen ' en Mikro¬

phonen - montiert ist. Der . Züg braucht : mr- : . zuj
- Wien, ' und - Roosevelt . - kann sofbrt , ohne ihn ' zu ,

verlassen , seine - Wahlreden halten . ' . '
'

Hitler beschenkt die Folterknechte . ( FTF ) Die
Konzentrationslager im Moor an der. holländischen
Grenze gelten in Deutschland -' mit als Vie schlimm¬
sten . Folterhöllen , des Dritten . ' - Reichs . Die
Schande der Folterknechte vom - Börgermoor ist, -in.
alle Länder gedrungen . Die Spitzen des Dritten
Reichs aber bekennen sich zu den an ' den wehr¬
losen Gefangenen : verübten Untaten und Morden .
Als jetzt ( am 15. Oktober ) das Haus eingeweiht
wurde , daS der »Oberste SA- Führer ( Ofaf ) "
Adolf Hitler den 850 zur Bewachung der Kon¬
zentrationslager sm - Börgermoor dbtommandier -
ten SA- Leissen gestiftet hätte , erklärte der Reichs¬
statthalter Rpever : » Im Enisland - Moör hat sich
wohl am sinnfälligsten Vie - Kraft des SA- Geistes
erwiesen und ist zu einer Tat von unvergänglichem
Werte - geworden . " Der - Konzentrationslager -
Kommandant Schäfer . versicherte ' zynisch , dass der
von Hitler gestiftete Bau eine „Pslegesiätte natio -
nalsozialistischeii Geistes ' - sein ; werde — wie die
auf Befehl Hitlers errichteten ^Konzentrations¬
lager . (Völkischer Beobachter , Nr / 280 vom 10.
Oktober . )

Koppelgeschäfte . ( F. K. ) Der deutsche Einzel¬
handel hat sich. in ; der Presse gegen die Koppel¬
geschäfte gelvendet : . Tatsache ist, dass alle - selten
gewordenen Wären nur noch . zu erhalten sind ,
Wenn, sich der. Kgsifer. bxreit , erklärt , sieben, dxr . be-
gchxten Ware,irghndeiwas anderes . mit äbzüneh -
men. Wer Kaffee kauft, . muss Lederkosfer mitkau -
sen, . die nur - dem Namen nach Lederkosfer sind,
aber als Leder' berechnet werden . Es ist , nichts
anderes als schlechter Ersatz der. zur Verpackung
des kostbaren ' Käsfees benutzt . wird . ' . Süssigkeiten
erhält . man,wenn man Porzellan . ^7- zu Dekora «
iionszwecken —. mit . äbnjmmt . .. Der Prels , der
für dieses Prozellan berechnet wird' , , ist. so hoch,
dass für die ' Süssigkeiten in Wirklichkeit. ein
Wucherpreis herauskommt . . DgS - Porzellan ist
nichts , anderes, ' , als die -EgmMlung ' der Westen
Ladenhüter . Das . sind nur - zwei Beispiele » Ge¬
würze, ' Kolonialivären , . anderer' . Art , ' . . Fette, und
Oele , Schokolade, . überhaupt , alles , wgs irgend¬
welchen Höchstpreisbestiisimungen liäid Kontrollen
unterliegt, ' ist nur noch. inr Koppelgeschäft erhält ^
sich. Diese Tatsache macht es kleineren Geschäf¬
ten , fast unmöglich , solche Waren noch anzuschas -
fen, Der ' lrmsätz. : schruMpft "imnchrztne,hr zusani -
men. . Vielen . ist es, <nlcht. -mehr-nwglich , . die Miete
sür - den Laden noch regelmässig zu bezahlen .

Internationale . ' Pädagogische Information .
Soeben ist die erste Nummer einer neuen Pädago¬
gischen Korrespondenz erschienen , die -sich zur - Auf¬
gabe. gpsetzt hät , „die Etltwicklung undidsts Fliessen
der pädagogischen Idee und Praxis ,int ihren Zu¬
sammenhängen . - mit den' Zeitereignissen . und - in
ihrer - Gebundenheit an sdie geographischen, wirt¬
schaftlichen' und gesellschaftlichen ' Ereignisse des
Landes " aufzuzeigens . Die neue' - Korrespondenz
will - nicht neutral sein) , sondern ' steht ' auf - dem
Boden -des Fortschritts . Die ' erste. ' Nummer ' , be¬
weist , wie - sehr : - im •Bereich ■des : fortschrittlichen ,

• < Den Nobelpreis für Medizin

erhielt Prof . Otto Loewi ( GM) : zusammen
mit . ' Sir - HenryD - a ' l ' e - ( Löndon ' ) sfüv ' seine . Ver¬
dienste um' die' . Eöfqcschltng-der,chentis . chen ' <Ueber-

fUhrung - der - Nerventvirküngi -

demokratischen Schrifttums - eine pädagogische
Zeitschrift gefehlt hat , die wirkliche Uebersichten
über den Stand der ' pädagogischen Forschungen in
aller Welt bietet . Herausgeber der Internatio¬
nalen Pädagogischen Information ist. Ernst P a -
panek , der sich seinerzeit - im Wiener Fachschul¬
wesen ausgezeichnet hat und auch in der Jugend¬
bewegung reiche pädagogische Erfahrungen . satn -
melte . Erscheinungsorte der. neuen Zeitschrift sind
London , Paris und Prag . Der JahreSbezugs -
preiS Ist 120 Kö , der HalbjahrSbezügpreiS 70 Xi .
Bestellungen - — wobei anzugeben - ist, - dass die deut¬
sche Ausgabe gewünscht wird — sind zu richten
an Ernst Papanek , Paris . XIII , 7, Square
Grangö . ,

Bergrutsch verschüttet ein HauS . In dem un¬
garischen Dorfe Ozora sind an einem Berg «
avhange infolge der ' andauernden Regenfälle
grosse Erdmaffen im Gewicht von etwa 500 Ton¬
nen ins Rutschen gekommen . Dabei wurde ein
Wohnhaus vollkommen zerirtimmert und ver¬
schüttet . Die Frau des Hausbesitzers und zwei .
Rinder würden getötet / der Hausbesitzer selbst
lebensgefährlich verletzt .

Impfung gegen GelbeS Fieber , Bon I .
Laigret ist ein, neuer Impfstoff gegen das Gelbe
Fieber herausgebracht worden . - Mathis und .
Durieux haben diese Baceine bei 400 Weissen
und 50 Schwarzen mit bestem Erfolg angewandt .
Sie sind der Meinung , dass damit die Baeeine «
bekämpfung des Gelben Fiebers aus dem Labo¬
ratoriumsstadium herausgetreten ist und nun eine
breite , Anivendung des Mittels in der Praxis zu
erfolgen hat . >

Mord aus lächerlich « -Eifersucht . Ein junger
17jährige - Mädchen aus Algier ist aus ungewöhnlich
lächerlicher Eifersucht zur Mörderin geworden .
Jeaune Serrat war mit dem ebenfalls 17jährigen
Baptisie Riber verlobt . Sie holte ihn in Begleiwng
ihrer Mutter abends ab, erfuhr jedoch, dass er ins
Kino gegangen sei. Das Mädchen blieb den ganzen
Abend wütend . zu Hause , ging mehrmals zu ihrem
Bräutigam - herüber, - der aber noch immer im Kino
war . In immer grösser werdender . Erregung nichm
sie bei ihrem- letzten Gang ein Rasiermesser : ihrer
Vaters mit . Diesmal traf sie unglücklicherweise

s RibeS . Es kam zu einer heftigen Szene , in der
Jemine ihrem Bräutigam den Vorwurf machte, allein
Ins Kino gegangen zu sein. MS dieser ' darin kein so
grosser Verbrechen sehen konnte , zog das Mädchen
die Rasierklinge und durchschnitt ihm glatt die Kehle.
Sie kam blutbefleckt nach Hause und würde von ihren
Eltern sofort der Polizei übergeben . .

Der Nil wird gestaut , Im , Nil - Delta soll ,dem¬
nächst an den Bau einer neuen SwudammeS. geschrit¬
ten werden . Die Baukosten werden Mer 24 Millio¬
nen Pfund betragen . Der Bau wurde soeben an- eine
brisische Firma vergeben .

Das Wetter bleibt elend . Wahrscheinlicher .
Wetter Dienstag : Vorwiegend bewölkt , reg-^
nerisch, ' neblig , mässig kühl, Westwind. - —- Wetter¬
aussichten für Mittwoch : Ohne wesentliche
Aenderung .

'

Ziehung der Klassenlotterie

Unverbindlich .
Präg . Bei der Montag - Ziehung der

85. tschechoslowakischen Klaffenlotterie wurden nach¬
stehende Gewinste gezogen : <

60. 000 Kö das - Los Nr . 21. 467, »■
50. 000 K« das Los Nr. 91. 182,
20. 000 Kö die Lose Nr. 1182, 68. 008, 98. 357,

104. 786,
10. 000 Kö die Lose Nr. 16. 500, 16. 7- 5, 18. 270,

29: 086, - 31. 701, 77. 251,
5000 Kö die Lose Nr. 8559, 29. 505, 40. 886,

46. 097, 48. 788. 74. 909, 75. 268, 88. 697, 104. 428,
111. 817,

2000 Kö die Lose Nr . 1993, 3095,10 . 158 , 19. 121,
21. 880, 24. 091, 25. 501, 27. 850, 28. 289, 84. 675,
88. 504, 44. 254, 44. 846, 47. 004, 50. 420, 56. 742,
64. 411, 65. 746, 69 *76 , 70. 899, 78. 404, 73ch94,
77. 259, 88. 087, 97. 565, 100. 119, 111. 847. ;

Vom Rundfunk
tr «psehleus »«tes aus beu Programmes »

Mittwoch

Prag I : 7. 00 Orchesterkonzert . - 10. 05 Deutsche
Presse . 10 . 15 Rundfunk für Schulen, - niedere Stu¬
fen. 12 . 10 Tqnzmilsik . 18 . 40 und. 14 . 00AuS dem
SvaNda - Theater : Jankovee : . Abgeblasen " . 18 . 10
Deutsche Sendüisg : Dr. Moucha : Neue Bücher . 18 . 20
ArteiterfunI : Karl Kern : An die arbeitslose Jugend .
18,40 Sozialinsormasionen . - - 18. 45 Deutsche Presse .
— Prag II : 7. 80 Orchesterkonzert . 14. 15 Deutsche
Sendung : - Kinderstunde . 14 . 50 Deutsche Presse : s —

- Brünn : 17 . 40 Deutsche Sendung : Dr . ,Müller :
Karel Htznek Mach«, zum. 100, Todestag . 19,20 Bün«,
ter Konzert . . — Preßburg . - 12. 85, Mittagskonzert .
22 . 80 Salonquartett . — Kaschau : 12. 05 Schallplat¬
tenkonzert . 16 . 50 Tanzmusik . — Mäh^ - Ostrau :

118 . 80 Chromatische Harmonika . ;
'
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Verdorbene Augen können

nicht repariert werden . Dar¬

um schonen . Sie Ihre Au¬

gen rechtzeitig durch das

reiche Licht der OSRAM- ^ -
Lampen . OSRAM - Q| - Lam¬

pen verbilligen das elek¬

trische Licht, denn sie ge¬

ben je nach Größe bis

zu 20 % mehr Licht . Als

Leselicht sollte eine 65

DLm - Lampe mit Doppel¬
wende ! verwendet werden .

OSRAM -

fyeteudltungs-‘T{ezeptNr. 8
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' ' GLUX
KALT .

wäscht auch in kaltem Wasser

Dm Ist das Angenehme bei Lux : da6 es ; .
auch In kaltem Wasser wSsdit und sdtBuml . '
Besonders bei heiklen Sachen , bet Wolle , rt
Seide , Kunstseide und bei empfindlichen
Farben , die heifies Wasser nicht vertragen ,
macht sich dieser Vonug von Lux vorteilhaft
bemerkbar : Wolle Hilft nicht ein , Seide i '

und Kunstseide bleiben welch und schmieg - ,
sam und die Farben gehen nicht aus . i ]

Schon in kaltem Wasser

so reicher Schaum ! i

WW W
MW « W

sind . Di « fortwährenden , mit oller Heftigkeit
und ost mit unlauteren Mitteln geführten An¬
griffe der Feinde der Konsumgenossenschaften
haben zu dieser erfreulichen Entwicklmig sehr viel
beigetragen . Tausende Genossenschafter haben er¬
kannt , dah die Berbraucherorganisation im Ge¬
fahr ist , wenn die Mitgliedschaft nicht fest ent¬
schlossen , geeint und unzertrennbar für sie ein¬
steht . Die genossenschaftlichen Werber haben das
Gewissen der Mitglieder wachgerüttelt , haben
ihnen die Gröhe der genossenschaftlichen Zielset¬
zung nahcgcriickt und sie mit der Gefahr vertraut
gemacht , die in den Absichten der Gegner liegt .
In demselben Maße , in dem die Erkenntnis des
konsumgenossenschaftlichen Wesens und Wirkens
gewachsen ist , ist die Mitgliedschaft treuer zu ihrer
Genossenschaft geworden , ist das Bewuhtsein von
der eigenen Kraft gestiegen , über die der Käufer
bei der Ausgabe seines Geldes verfügt . Der bes¬
ser « Einlaus in ' der Konsumgenossenschaft seitens
tausender , früher gleichgültiger Mitglieder ist der
beredte und lebendige Ausdruck dafür , dah das
hohe Gefühl der Selbstverantwortung für das ge¬
meinschaftliche Unternehmen diese Genossenschaf -
ter ersaht hat und sie nun bewegt / nicht nur Mit¬
glieder zu sein , sondern sich al » gute Genossen -
schafter zu betätigen .

> GS geht ihnen besser ! Die günstige Entwick¬
lung ' der Produktion Iaht die Besserung der Lage

der Jndustrieünternehmungen im raschen Tempo
fortschreiten . Ueber die Prager Eisen¬
industrie - Gesellschaft wird berichtet ,
dah sie ihre Schulden von 186 Millionen Kronen
int Jahre 1934 auf unter 189 Millionen im
Jahre 1935 herabdrücken konnte . Es Ivcrden für
das abgelaufene Geschäftsjahr die vollen Abschrei¬
bungen vorgenommen . Dabei lverden grössere Be¬
träge für JnvestitionSarbeiten zurückgelegt . Die
durchzuführenden Erneuerungen werden einen
Kostenaufwand von etlva 25 Millionen Kronen
erfordern . Trotz dieser erheblichen Abschreibungen
und Rückstellungen wird der Reingewinn mit rund
fünf Millionen Kronen angegeben . Wahrscheinlich
ist die Lage noch erheblich günstiger , als aus den
wenigen Angaben , die bisher verösfentlicht worden
sind , ersichtlich ist . Die Prager Eisenindustrie -
Gesettschaft ivollte vor längerer Zeit einige hun¬
dert Bergarbeiter entlassen mit der Begründung ,
dah sonst der Zusammenbruch unvermeidlich sei.
Die Massenentlassung konnte infolge deS Ein¬
spruchs der Geiverlschasten verhindert werden und
der Konzern ist nicht zusammengebrochen . ES
geht im Gegenteil recht gut .

Fast verdoppelte RähmaschinenauSfuhr . 1936
konnte die heimische Nähmaschinenindustrie be¬
merkenswerte Exportersolge erzielen . Es gelang
In den ersten neun Monaten des heurigen Jahres
die Ausfuhr auf 1,4 Mill . KL gegen 796H99 Kä

' inkMichen Zeitabschnittdrs BorjahreS ' öü steigern ' . '

Abschnitt Nord

Industrien nur einen teilweisen Ersatz für ihre
frühere . ErwerbSmögttchkeit zu bieten vermögen .

Sperrfortkette nm den wichtigen Eisenbahnkno¬
tenpunkt Hirstzrt und die - bereits bestehende , 86
Kilometer . ' . lange - ' Sperrfortkette um Man «
b e u g e. O u e S noch und Bal encienne » ,
verstärkt durch die . natürliche Befestigung , die die

Bewerber
839 . 854
496 . 841
195 . 913
168 . 769
259 . 229

B«r-
mUNunaen
88 . 843

138 . 884
81 . 285
79 . 918
74 . 689

Stellen
191 . 597
148 . 339

84 . 259
75 . 158
76 . 996

weit lyehr al » durch die neuenMitgttedererfolgt
dieUrnsatzsteigerung durch die vielen ! besserkaü -
f enden -Genossenschafter , die schon lange al » Mit¬
glieder eingeschrieben sind/ aber . bisher nicht , oder ,
nur . gelegentlich in den eigenen Laden ! gekommen

hier endenden westlichen Ausläufer der Ardennen
darstellen .

Diese teils bereits bestehenden , teils Im Bau
befindlichen oder projektierten Sperrsortketten
grenzen so nahe aneinander , dah ihre Geschütz¬
bereiche teilweise ineinander übergreisen und zu
ihrer Vervollkommnung lediglich eine relativ
kleine Anzahl VerbindungSsorts erforderlich sind .
Ausserdem sind sie mit einem System von Flug¬
häfen und in regelmässigen , kurzen Abständen
stationierten Flugzeugabwehrstaffeln verbunden .
In diesem östlichen Teil der Nordgrenze würde
darum ein gegnerischer AngriffSversuch nach

lw » . .
Die Anfänge dieser neuen Berteidigung ».

ES ist leider eine bemerkenswert « Tatsache , linie sind längst vorhanden . Sie sind in den letz -
dah sich ein ' Teil der Industrie und auch öffent - ten Jahren in aller Stille geschaffen und syste -
licher St - Nen bei der Beurteilung der Zukunft matisch , ahn « dass darüber unnötig geredet wurde ,

unserer wichtigsten Exportindustrien von einem . weiter ausgebaut worden . Der heute vorliegend¬
unbegründeten Pessimismus leiten lässt und dass ' - Daladier - Plan " . bedeutet also k- in - Neuschöp .
man bei uns geneigt ist , Einzelerscheinungen zu Jussö - sondern lediglich die grösstmögliche Be -

verällgemeinern . » Nichts wär « verhängnisvoller , richleunigung^und Vervollkommnung «ine » längst
als solche Auffassungen zur Richtschnur des Han » i begonnenen Werkes , . ,
d- lns ünferer Wirtschaftspolitik zu nehmen . Fehl « Di « MaglNot - Linle endet . ' eilpaS oberhalb

Maginot - Linie
KriegSminister Dakadi « r , Generalstabs¬

chef G a m e l i n und Senator Daniel - Bin «
e e n t, Präsident der Armeekommission deS Se¬
nats . baben das,französisch - belgisch « Grenzgebiet
. bereist , um die Festungswerke von Boussois ,
Solre - le - Ebateau , Maubeuge und BalencienneS ,
die Militärslughäfen , und Tankdepots am Sam «
bre - Ufer und die Verteidigungsmöglichkeiten der
noch nicht befestigten Gegend um Tassel und Dün¬
kirchen zu inspizieren . '

Gleichzeitig wurde halboffiziell bekanntge¬
geben , dass zwischen dem Kriegs », Innen » und

i Arbeit - Ministerium eine Einigung über die Or -

. «. . ui i Di « Maginot - Linie eichet , etwa » oberhalb
schlüge und Missgriffe , die Zerstörung grösserer svonT hi on- v. i Ile ander fränzösisch - luxembur -
Kapitalienmüssten dieunäusweichlich « Folge sein , gischen Grenze . Der westlich « Teil dieser Grenze

ist noch ungeschützt . An der französisch -belgisch «
luxemburgischen »Dreiländcrecke " liegt jedoch die
nicht nur als Milttärbahnhos und - Fluazeughafen ,
sondern noch mehr al » Zentrum der französischen
Eisenerzgewinnung und tzochostnindustrie wichtige
Stadt SongWY , geschützt durch ein dichte » Netz
von Sperrforts . Dann solgen etwa 5V Kilometer

Volkswirtschaft und Suialitlilik
Die Ergebnisse der k

öffentlichen Arbeitsvermittlung
in den ersten neun Monaten .

Bis zum 1, Oktober 1986 , an welchem Tage
die . Pflichtmeldung aller . Arbeit »- und Dienst ¬
stellen bei den öffentlichen Arbeitsvermittlung ««
anstalten in Kraft getreten ist : wurden von den
224 Bezirksanstalten für allgemeine unentgelt ¬
liche Arbeits « und Dienstvermittlung in Böhmen
498 . 655 Vermittlungen erhielt . Vom Dezember
1935 waren . in der . Evidenz der ArbeitSvermitt -
lungSanstälten al » für da » Jahr 1986 übrigblei ¬
bend 495 . 919 Arbeitslose . Bei Berücksichtigung
dieser Zahl zeigt sich folgende VermitilUngStätig «
leit der ArbeitSvermittlung »anstalten in Böhmen :
Berelkd der Landes«. Anaemeldete Anaemeldeie

ziitrnle Mr
Mittelböhmen
Nordböhmen
Siidböhmen
Osiböhmen
Westböhmen

. Neben der eigentlichen Arbeits - und Dienst »
Vermittlung hat die öffentlich « Stellenvermitt ¬
lung noch andere ' grosse Ausgaben , besonders bet
der ArbeitSlosenfürsorge , wo jährlich Hünderttau »
sende von Auswciskarten für Arbeitslose , die den
StaaiSzuschUß zur Unterstützung Arbeitsloser oder
di « Unterstützung aus der staatlichen . Ernährungs ¬
aktion beziehen , ausgestellt werden .

Nach der Einführung der Pstichimeldung
aller Arbeit »- und Dienststellen , sowie aller Be ¬
werber und Bewerberinnen ist die Agenda der
genannten Anstalten ausserordentlich gestiegen ,
abgesehen von anderen Aufgaben , die diesen An ¬
stalten gerade in der letzten Zeit auferlegt wurden .

Segen Unbegründeten
Pessimismus

Zum Schluss «ine » ausführlichen Artikels ^
welcher sich mit der Frage der Arbeitsbeschaffung
in der Krise befasst , wendet sich » Der Textilarbei ¬
ter " gegen gewisse pessimistische Anschauungen
über die Möglichkeiten deS Wiederaufbaus unse ¬
rer Industrie :

Gewiss sind in den letzten zehn Jahren in
einer Reihe von Industrien , so z. B. in der Tex ¬
tilindustrie , viele Betriebe stillgelegt worden . Aber
nichts wenige Unternehmungen haben die Erzeu ¬
gung nicht etwa infolge technischer Rückständigkeit
oder sogar mangelnden Absätze », sondern nur auS
finanziellen Gründen aufgegeben , weil bei der
vorhandenen Belastung durch Kredite und dem
rückläufigen . AbsahHie Rentabilität nicht mehr er ¬
zielt und , die mit den Bankschulden verbundenen
Lasten ' nicht mehr bestritten , werden konnten .

Es wäre «in tragischer Irrtum "unserer Jndu -
striepotttik , schematisch zu verallgemeinern und
einfach anzunehmen , daß all « derzeit stiUste -
henden Betriebe , niemals in di « Lage kommen
werden , mit der Erzeugung wieder zu beginnen .
Bevor größere Kapitalien in Ersahindustrien
angelegt werden , sollt « gründlich untersucht
werden , ob «S nicht möglich ist , durch >
Bereinigung gewisser finanzieller Schwierigkei ¬
ten einen Teil der stUtgrtegten , an Kapital ¬
armut leidenden , aber technisch modernen Be -
triebSstätten wieder flott zu mach ««.

Hier handelt «» sich um ein volkswirtschaftliche »
Problem von grosser Tragweite . In diesen still «
gelegten Betrieben sind viel «. Millionen Kapital
investiert, , das in dem Augenblick verloren ist , wo
sich, unsere offizielle Jndustriepolitik auf den
Standpunkt .stellt, dass e» für diesen Teil
Snbufttte ' - . ne Rettung mehr gibt . Dies - SM - Verlängerung des unter dem Namen » Maginot -
hat aber auch ihre sozia ^ Seiten . . Jn di - sem Teil Lini - " bekannten BefesttgungSnetzeS der Ost -
der ttllgelegten Betrieb « waren . viele taufenbe bon Thionbille bis Dünkirchen «rforderttch
Meirichen beschäftigt , die alle ihre Hoffnungen sind , und dass diese Arbeiten im Rahmen des
noch inuner auf die Wiederinbetriebsetzurm dieser >

der Regierung ausgestellten grossen ArbeitS -
b- schaffung - progranun - au - geführt werden sotten .

Vettere Entfettung
der Konsumgenossenschaften

„ Die Konsumgenossenschaft " stellt fest :
Die meisten Verbandsgenossenschaften ver ¬

zeichnen stt diesem Jahre finty -rfre »Üichen Auf - . . . . MWWMM
stieg . In den letzten Monaten sind slmsatzsteige « offen « Grenze , ds«! jedoch zu mehrmss der Hälfte
runaen bis zu,29 Prozent gegenüber, der giei - ' im Bereich der. . Geschütze,der westlich!anschttessen«
chen VorjahrSzeit keine Seltenheit / Di « geringe den , rund 29 Kilometer lamjen Sperrfort - Linie
Besserung der,allgemeinen . Wirtschaftslage bietet des Abschnittes,. S e dm n - Me ziär e » liegen ,
hiefür . keine Erklärung . Die Erhöhung der Um- >29 Kilometer >loetter westtich . beglnneN die Befe «
sätze ist weit mehr mit dadurch. bedingt ! dass die stigungenvönRorroh . diefreittchziemlichver -
jhstemätische genossenschaftliche Werbe - und Bil - j altet sind und deshalb jetztvolttommen üMgebaut
dungSacheit reiche Frucht zu tragen beginnt, . Der werden sollgi . Dann folgen , in Abständen von
Zustrpnj . neuer kaufender Mitglieder hält ast ; aber je 29 biß vo Kilometer , die im Bau befindliche

menschlichem Ermessen im voraus zur Erfolg¬
losigkeit verurteilt sein. „ ,•

Zweiter Abschnitt : Valenciennes - Lille

Anders sieht es westlich von BalencienneS
aus . Die Festungen Pöronne und A r r a S,
die diesen Sektor verteidigen , liegen zu, wett im
Innern und entsprechen ausserdem nicht mehr ganz
den VertcidigungSnvtwendigkeiten , die sich auS
der Vervollkonnnnung der Kampfmittel innerhalb
der beiden letzten Jahrzehnte ergeben . Das
Schcldeial ist vollkommen ungeschützt und wäre
im Ernstfälle , da in diesem Flachland auch keiner¬
lei natürliche VertcidignngSmöglichkeitcn vorhan¬
den sind , einem feindlichen Einmarschoersuch
schutzlos preisgegebcn .

Hier muh infolgedessen alles erst mlugeschaf -
fen werden . Eine Sperrfortkette nach dem Muster
der Maginot - Linie , die sich von der bereits vor¬
handenen kleinen Festung E o n d i im Nord¬
zipfel von BalencienneS über Bonvines bis Rou¬
baix erstreckt und In Ivelche die vorhandenen
Fortketten von Boussois und Solre - le - Chatcau
einzugliedern sein werden , ist notivendig und be¬
deutet nicht nur den wichtigsten , sondern auch
fchtvierigsten Teil des Daladicr - Plans .

Oss Schleusensystem von Flandern

Westlich von Lille beginnt Französisch - Flan¬
dern und damit der komplizierteste Teil der neuen
Verteidigungslinie . Das Grenzgebiet liegt hier
zum grossen Teil unter dem Meeresspiegel ,
Ivenige Meter unter dem Erdboden beginnt das
Grundtvasser , und unterirdisch « Befestigungen in
der Art der Maginot - Linie sind darum unmög¬
lich. Die Sperrfortlinie zweigt deshalb , während
die Grenze nach Nordwesten und dann direkt nach
Norden verläuft , zuerst südwestlich nach der Fe¬
stung Bethune und dann schnurgerade nach
Westen über die Festungen Aire , Saint - Omer und
Andris nach Calais ab, wobei gleichzeitig von
Saint - Omer aus eine Sperrfortlinie nach Dün¬
kirchen vorgetrieben wird . Das nördlich von die¬
ser Linie liegende Gebiet von der Grösse eines
mittleren Arrondissements , mit den Orten Cas¬
sel , Hazebrouck und Bailleul , bietet
keinerlei Verteidigungsmöglichkeit , es sott deshalb
im Ernstfall evaluiert und durch ein kombiniertes
Schleufenshstem ( wie es jenseits der Grenze die
Belgier bereits eingerichtet haben ) vottständig
unter Wasser gesetzt lverden , um so — wie in be¬
scheidenerem Umfange schon während des Welt¬
krieges — dem Einmarsch der feindlichen Trup¬
pen ein unüberwindbares Hindernis entgegenzu¬
stellen .

Orel Jahre Bauzeit — vier Milliarden

Francs
" Wie - Män ' sieht , Nntevscheidrt sich diese wer¬

dende ^ Daladier - Linie " sehr westnttkch ' von der
bestehenden Maginöt - Üinie . Einesteils wird ihre
Fertigstcttung durch das Vorhandensein bereits
bestehender Anlagen erleichtert , andererseits ist sie
bedeutend komplizierter , da natürliche Festungs¬
möglichkeiten wie in den Vogesen , hier nicht ' be¬
stehen und die besondere geologisch « Beschaffen¬
heit des in Frage kommenden Gebiets ganz neue
Baumethoden erforderlich macht .

• Der Bau der Maginot - Linie hat rund acht
Mittiarden Francs gekostet . Für die Fertigstel¬
lung der Nordbefestigungen sind vorläufig drei
Jahre Bauzeit und ein Kosten - Etat von etlva
drei Mittiarden Francs vorgesehen . Es ist in
hohem Grade wahrscheinlich , dass man diesen Vor¬
anschlag iwch bedeutend wird überschreiten müssen . .

Copyright by Mltropreaa .
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Aager Zeitung.
Feier im Emigrantenhelm

Vor einem Jahre wurde eine alte , leerstehende
Schraubenfabrik in Strainice zur Heimstätte deut¬

scher Emigranten , i » der gegenwärtig 180 Flücht¬

linge au » dem Dritten Reich — Männer , Frauen
nnb Kinder — eine einigermaßen wohnliche Unter «
junft haben , deren Einrichtung und Versorgung
da » Werk ihrer eigenen Hände ist. In Anbetracht
der knappen Mittel , über die da » Unterstützungs¬
komitee verfügt ( täglich 3 AL für jeden Insassen ) ,
sind die Arbeitsfreude und der Gemeinschaftsgeist,
die in diesem Heim herrschen , doppelt zu würdigen .
Am Sonntag veranstalteten die Strasnicer Emi¬

granten aus Anlaß de» einjährigen Bestehens ihres

Heims eine Feier , die so zahlreich besucht war , daß
die Räume des Heim » für die Aufnahme der Gäste
kaum ausreichten . In Bertretung des VrimatorS
der Stadt Prag war Stadtverordneter Genosse Dok¬

tor Schwelb erschienen . Im Namen der Vereini¬

gung zur Unterstützung deutscher Emigranten hielt
Dr . Munk eine Ansprache , in der er auf die Not

der Emigranten hinwie », die nur noch in den drin¬

gendsten Fällen vom Komitee ausgenommen , wer¬

den könne». Er würdigte aber auch die Hilfsbereit¬
schaft des überwiegenden Teils der tschechoflowaki «
scheu Bevölkerung und er schloß unter lebhaftem Bei¬

fall mit der Mahnung an die Emigranten , durchzu¬
halten unh bereit zu bleibest für den Tüg , all dem

sie den Kämpf wieder werden aufnehmen könnest.

Zur Verschmierung der Feier trüg ein Emigränttst -
chor, der Volkslieder sang , ein tschechischer Sprech¬
chor und eine Rezitation aus Heines . Deutschland ,
ein Wintermärchen " bei. Der Verwalter des Heim »

richtete DankeSworte an ave Helfer , und den Gästen
wurde Gelegenheit gegeben , das Heim zu besichti¬

gen und die trotz aller Entbehrungen zuversichtliche
Stimmung seiner Insassen noch in zwanglosem Bet »

sammensem kennen zu lernen .

Da » Andenken der ertrunkenen tschechoslowa¬
kischen Matrosen und der In unseren Gewässern Er¬

trunkenen ehrte Sonntag nachmittags die Gemeinde

der tschechoslowakischen Matrosen und der Verein der

Schwimmeister durch Niederlegung eines Kranzes
an der Statue der „ Moldau " . Um 10 . 30 stieß von
der Stefänik - Brücke ein Boot mit zwölf Riemen ab,
das um 13 Uhr am Smichover Ufer vor der Statue

der „ Moldau " anlegte , wo das Andenken der Opfer
des nassen Element » durch einen Augenblick der

Stille und durch Ausheben der Riemen geehrt wurde .

Zur gleichen Zeit veranstaltete das Krematorium der

Hauptstadt Prag zusammen mit der Beerdigungs¬
anstalt eine Trauerseier für die „Eiugeäscherten " ,
bei der geistliche '. nsik von Fibich . Sick u. a. ge¬
spielt wurde . Im Vysehrader Slavin hatte der Ver¬

ein für die Hebung der DenkmalStenninir eine . Pie -

tätsfeier zur Ehrung der großen Toten der tschecho¬
slowakischen Nation veranstaltet .

Ter betrunkme . lldneibu ». Gestern früh um 6

Uhr versuchte der 40jährige Dachdecker Anton Cin -

eibuS aus Nujle in betrunkenem Zustand in ein

Nüster Gasthaus einzudringen ; als ihn der Besitzer

abwies , begann er zu toben und zerschlug mit der

Faust eine Fensterscheibe , wobei er sich die Pulsader
der rechten Hand aufschnitt . Nach der Tat lief er

davon , wurde aber bald nachher von Fußgängern in

der Jaromirgasse in bewußtlosem Zustand ausgesun¬
den. Cincibu », der sehr stark blutete , wurde von der

NettungSgesellschast auf die Klinik Jiräsek gebracht .

Znsammenswlit ein Schwerverletzter. ' Gestern

mittags kam es an der Kreuzungsstelle der Asbich -
nnd Presigasse in Smichov zu einem Zusammenstoß

zwischen den Auto » des Bohumil Kodhtek au » Prag 1

und de» Jag . Anton Lederer pus der Dokechovka.

Da » Automobil des Erstgenannten . wurde aus den

Gehsteig getvorfe » und stieß den zufällig vorbei -

gehende » 47jährigen Beamten Karl Cerhareua au »

Smichov nieder , so daß er eine schwere Gehirn¬

erschütterung sowie Rißwunden und einen Bruch de»

linken Fußes ■ davontrug . Die RettungSgesellschase
brachte ihn auf die Klinik °firäsek. ' Der Vorfall wird

untersucht . . ,

Tob beim Tanz . In der Nacht auf gestern wurde
— genau um Mitternacht — der 28jährige Tischler¬

geselle Otto Helebrant au » Beraun beim Tanz . m
einem Gasrhau » in der Smeükagasse Nr. 3 von einem

plötzlichen Ünwdhlsein befallen und brach aus der

Stelle zusammen . Alle Bemühungen , ihn zu sich, zu

bringen , blieben fruchtlos , so daß ihn die Rettustü »-
gesellschaft in » allgemeine Krankenhaus ' ' bringen

mußte , doch starb er am Weg.

kln schreckliches Zeitbild

Prag , ( rb. ) Der 28jährige F r a n z K o r e n e

ist nach Laibach zuständig , Slowene und jugosla¬
wischer Staatsangehöriger . Er ist ein intelligenter
und fähiger Mensch , beherrscht sieben Sprachen , hat
die Reifeprüfung abgelegt , hat da » Fliegerdiplom
— und dennoch war er nicht imstande , in seiner Hei¬
mat eine Anstellung zu finden , die ihn und seine
Frau ernährt hätte . . Und als gar ein Kind aus. die
Welt kam, wurdie die Not unerträglich . Franz
Korene kam mit seiner Familie in die Tschechoslo¬
wakei , in der Hoffnung hier eine Anstellung zu fin¬
den. Lange Zeit war seine Stellensuche vergeblich , bi »

er schließlich einen Posten , als Kellner in der süd-
slawischen Weinstube . Dumanovo " fand . Er er¬
wies sich al » anstellig , ehrlich und verläßlich und er
avancierte schließlich zum Kellermeister mit
einem Wochenlohn von ( 75 Ai .

Mit einem solchen Einkommen ist eine ' Familie
schtver zu erhalten . Und so erlag der Kellermeister
der Versuchung . ' Zunächst brachte er hie und da

einige Flaschen Wein bei Seite und verkaufte sie
unter der Hand . Al » er sah , daß solche Unterschla¬
gungen nur mit einem geringen Risiko verbunden
waren ( denn ein Kellermeister ist eine schwer , kon¬
trollierbare BertrauenSperson . die der Dienstgeber
schon im eigensten Interesse angemessen bezahlen
sollte ) ging er zu größeren Unterschlagungen über
und stahl seinem Dienstgeber den Wein nicht mehr
flaschen - , sondern fäsgveise . Schließlich stellte eine
gründliche Revision fest, daß er im Laufe der Zeit
28 Fässer Wein unter der Hand und zu eigenem
Nutzen verkauft hatte . Der DIenftgeber Ivan Bidik

erstattete Strafanzeige , aber der schuldige Keller¬

meister entzog sich der Verhaftung durch Flucht in

seine slowenische Heimat .

Und nun sind wir bei der tragischen Pointe die¬
le » Falle » angelangt . Dieser Franz Korene , Mittel¬
schulmaturant und diplomierter Flieger , ein Mann

! der sieben Sprachen beherrscht , fand in seiner Hei -
! mat abermals keinen Posten . Er und seine Familie
litten so bitteren Hunger , daß er sich schließlich ent¬
schloß, in die Tschechoslowakei zurückzukehren , obwohl
er wußte , daß ihn hier eine schwere Freiheitsstrafe
erwartete . Mangel » aller Geldmittel legten diese
Leute den mehr als tausend Kilometer
langen Weg zu Fuß zurück , um

nach mehrwöchiger erschöpfender Wanderung schließ¬
lich in die Untersuchungshaft unserer Gerichte ein¬

zugehen . Gestern war Franz Korene vor dem
Senat Pernt angeklagt und mit ihm seine Frau
Marie wegen Mittäterschaft , denn die Anklage
legte ihr zur Last , ihrem Gatten bei seinen Verfeh¬
lungen geholfen zu haben .

Der Angeklagte war geständig , 28 Fässer Wein

| beiseite gebracht zu haben , bestritt aber die Angabe
de» geschädigten Dienstgeber » über die Schadenshöhe ,
die dieser mit 80 . 000 Ai bezifferte . Der Angeklagte
bemerkte , daß der Schaden 20 . 000 Ai nicht über¬

steigen könne. In diesem Punkt behielt übrigens der

unredliche Kellermeister geaeyühgr dem ^rxdlichU
Chef recht, denn das Gericht nahm bloß einen Scha¬
den von 18 . 090 Ai al » erwiesen NN: Da » Urteil '
lautete für Franz Korene auf achtzehn Monate
schwer « Kerber », für seine Frau Marie auf fünf
Monate . Beide Strafen wurden unbedingt aus¬
gesprochen und die Ausweisung au » dem Staats¬

gebiet nach verbüßter Strafe verfügt .
Vater und Mutter , wandern also in den Kerker .

Des zweijährigen Töchterchens werden sich für diese
Zeit wohl humanitäre Organisationen annehmen .
Was mit dieser Familie geschehe » wird , wenn die
Eltern . . da» Licht der Freiheit " wieder erblicken ,
bleibt der gütigen Vorsehung überlassen .

Kunst und Mssrn .

Stadttheater In Teplltz - Schönau
Der erste Monat der neuen Spielzeit

. Mit einem fast durchwegs neue » Ensemble hat
Direktor Curt Hurrle die Spielzeit 1080/87 . am
8. Oktober eröffnet .

Als künstlerischer Mittelpmckt des ersten Sviel -
monats wurde vom Publikum . und von der Presse
„ Peer G h n t " anerkannt . Fritz Kennemann als
Regisseur , Dr . Bosselt und Jnsp . Zikesch als Büh -
nenbiidner , Kapellmeister Herbert Weißkopf ass
musikalischer Leiter und Mizzi Popp an der Spitze
de» wohlgeschulte » Balletts bereiteten . , in künstleri¬
scher Gemeinschaft mit dem hochstehenden Ensemble
Ibsens Dichtung Aufführungen , die die begeisterte
Hörerschaft an allen Abenden zu stürmischen Ova¬
tionen hinriß . Dieser ungewöhnliche Erfolgävar für
den Bezirksbildungsausschuß unserer Partet/auch be¬
stimmend , den „ Peer Gynt " in dar Abonnement der
Arbeitervorstellungen auszunehmen . Das Wagnis ge¬
lang . Es gab ein überausverkauste » Haus . Durch
einführende Apffäde und ein « einleitenden Vortrag
de» Fachlehrer » Genossen Ernst Thön er waren
unsere Theaterbesucher auf die Dichtung soweit vor¬
bereitet worden , daß sie ihr mit Verständnis begeg¬
nen konnten und so wurde ter Abend für sie ein ein¬
drucksvolle », so. leicht nicht mehr zu vergessende » Er- »
lebniS . — Der künstlerische Erfolg stützte sich vor
allem auf die hinreißende GeftaltungSkunst des neuen
Helden Jack Mylong - Münz (Titelrolle ) , die reife
Au»druck »kraft der Frau Grete Baeck ( Aase ) , die be¬
zwingende Innigkeit Editha Hille » als Solveig und
Biftor Sarls meisterhaften Irrenarzt Begrtffenkeld .

Neben dieser ivahrhast großen ' Tat hrachte da »
Schauspiel Thomas unverwüstliche „ Moral " mit
dem neuen . Charakterkomiker Kurt Köhler , die sym -
vathische Kleinigkeit „ Der erste Frühling » -
rag " von DR>ie Smich und al » Uraufführung für
die Republik Karl Vachmanns an sich recht bedeu¬
tungslose », vom Publikum aber mit Begeisterung aus «
geiwmmenes Lustspiel „ Attersee " zu voNem Er¬
folg. Zuletzt schloffen sich, die unter der Devise Georg
Fraser ( Wiener Theaterfabriki ) marschierenden
„ Neuip Offiziere " an. ' Sie werden , wie es
scheint,' immer wieder ein . dichtes Spalier Schau -

lissttger finden . — Im Ensemble bewähren sich als
„Alte " . Äjktor Sari , Walter . Jakob , Ernst Wagner ,
Karl Schwelter, ■ Leonie Dielmann . Vera Mandii
und Alfred Kühne . Von den Neuverpflichteten erwie -
fen . bisher besonders schätzenswerte . Gaben Jack
Mvlong - Münz , . Friedrich Kühne, . Rolf Schneider ,
Kurt Köhler und die Damen Grete Baeck, Christl
Raentz , Editha Hjlle und Hengi Minersky . Jedenfalls
scheinest alle Voraussetzungen ' für eine künstlerstche
vielverheißende Entwicklung gegcken zu sein. . .

Die Operette debütterte mit Grüns oberfläch -
licher , aber von Direktor Hurrle mit viel Mühe
inszenierter „ Gaby " . War man vom Beginne noch
an werbender Kraft erhoffte , vertraute man dem
Strauß - Zauber „ 10 01 Nacht " an und die noch
Immer Zögernden trachtete yian durch „ M a d a m e
Pompadour " zu gewinnen . Der Erfolg - Schla¬
ger wurde aber erst die Revue - Operette „ C z a r -
das " von Szilagyi - Buday . Sie dürfte vielleicht t »
der Publikumswirkung noch überholt werden durch
die. sentimentale Siebenbnrgencr Legende vom
„ Dorf ohne ' Glocke " . Nicht nur ' durch das so
recht au » primitiven Bolksetstpfiyd « schöpfende Buch,
sondern mich durch den Reichtum an . wundervoller ,
gang im Stile der Bollsoper gehaltener Musik von
K ün n eie . Nicht zuletzt aber durch die einzigartige ,
höchste Kunst ist schlichtester Form vermittelte Äahe
Friedrich Kühne »

'
den füorfpfärrer zum Objekt

auserleGner schauspielerischer Gestaltung zu machen.
Die beiden Sängerinnen Dely Drexler , und Ell »
Bogner , die Soudretten Fifi Musil , Traude Bogel
und Mila Dolly , der Jugendliche Kurt Münzer , der
Komiker Kurt Köhler , der Charakterspieler " Karl
Exner und der immer und überall nützliche , ja unent¬
behrliche Han » Ritter sind die Träger der - ersten Er¬
folge . In die musikalische Leitung teilen sich die bei¬
den Kapellmeister Herbert Weißkopf und Otto Fröh¬
lich. - — Die Oper wird erst im November in den
Spielplast treten . E. Th. .

Traurige » Theater . Zu einer Theatervorstel¬
lung ( zu der wir bezeichnenderweise nicht ein¬
geladen wurden ) schreibt un » ein journalistischer
Augenzeuge : Der Prager deutsche Bühnenverein
,fia Szene " hat mit der Erstausführung des
„ Herrscher " von Harald Bratt in der Prager
„Urania " den Nachweis zu erbringen versucht, . daß
ein Jndysttlekonzern unenttinnnbar zum Tode verur¬
teilt sei , wenn der alte Präsident die Führung des
Konzern » den Arbeitern und jüngeren Angestellten
überläßt . Um den lauernden Bankrott aufzuhalten ,
gibt es dann nur einen Weg: Verzicht der Jüngere »
auf die kollektive - Leitung und Canossa - Gang zum
alte » Präsidenten . Die Mitglieder der „ La Szine "
sind durchwegs junge Leute , und gegen die Propa¬
gierung der These , daß ein durchwegs von Jugend¬
lichen verwaltetes Unternehmen den Todeskeim in
sich birgt , wäre solange nichts einzmvenden , — so¬
lange die Erstaufführung des „Herrscher " ist der
„Urania " gemeint ist. Denn obschon der künstlerische
Erfolg - der Aufführung mit einer Null milde klassi¬
fiziert ist , scheint er angesichts des die Leere de»
Saals nur vereinzelnd unterbrechenden mischpocha -
len Anhangs der Mimen noch immer um Etliches
größer gewesen zu sein , als e» der finanzielle gewesen
wär . E» gab lichte Augenblicke im Leben de » BÜh-
nenvereins . Da » war damals , als seine Mitglieder
ihre künstlerische - Existenzberechtigung " ' dadurch zu
erbring « ' bemüht wärest , daß sie Stücke' jener Akt
aufführtest , die beispielsweise in -der Kleinen Bühne
nicht geschätzt werden . Damals wurde ihnen auch
die. Unterstützung der fortschrittlich « Presse zuteil .
Am SamStag voriger Wöche haben sie dich für eine
vieraktige Infamie entschiedest, ' ist der Arbeiter zum
Gaudium einiger Bridgeanbeter besudelt werden ,
die übrigens auf diese Weise den Irrglauben zer -
stören helfen , alle » was jüdisch ist , stünde darum
auch schon link ». Bor allem aber : an solcher . Dunst "
erweist sich eine Dilettantenbühne - nicht nur als
überflüssig , sondern eben auch als bekämpfeniwert
schädlich.

Wochenspielplan de» Reu « Deutschen Theater ».
Dienstag 8 Uhr : D i e H o f l o g e, A. 1. —
Mittwoch 8: Schneider im Schloß , Erstaus¬
führung , B 2, — Donnerstag halb 8: C a v a lle -
ria r u st i c a n a, Der Bajazzo . Gastspiel
Jarmila Kölrovä , C 2. — Freitag 8: Schneider
im S ch l o ß, D. — Samstag halb 8: B o r i s
Godunow , Ci . — Sonntag halb 8: Die Rei¬
terpatrouille , Arbeitervorstellung , halb 8:
Die Fledermaus , volkstümliche Vorstellung .

Wochensptekplan der Kleinen Bühne . Dienstag 8:
Das Herz . — Mittwoch halb 8: Die Reiter -
patrouille , Bankbeamte II und freier Ver¬
kauf. — Donnerstag 8: Die Freier . — Frei¬
tag halb 8: Die Reiterpatrouille .
Theatergemeinde de» Kulturverbandes und freier
Verkauf . — Samstag 8 Uhr : Gefallene
Engel , Erstausführung . — Sonntag 8: 11nent »
schuldigte Stunde , halb 8: Die Hof¬
loge .

8port-8piet Xorklerpstege
Eine schwere Niederlage
des Tepllfeer FK

DFC - Prag siegt 8 : 0 ( 8: 0)

, Man hat diese » ist Prag auSgetragene - Divi »
sionsspiel sozusagen al » entscheidmd darüber bezeich¬
net , wer bog dies « beiden Klub » wieder al » Liga -
Anwärter anzusehen wäre . Nun , e» war ein guter
Reklame - Einfall , sonst weiter nicht »: - Der Weg in
die Liga .ist. Mr beide gleich — weit . Das Resultat
spricht für den DFC , der wirklich ein. gutes Spiel
vorführie , wobei ihm jedoch die Bodenverhältnisse
sehr zu stattest kamen . Trotzdem möchtest wir stichi
behaupten , daß damit - alles für den DFC fetzt schon'
gewännest sei. Die Niederlage der Teplitzer war
verdient , aber zu hoch ausgefallen . Sie - Hätten aber
ein Paar gute Torchancen immerhin verwert « köst«
nen , wenn der Sturm die vorhandenen -Sttuattonen
mit mehr Energie und, . Schnelligkeit behandelt , hätte
Schwach war auch die Halfreihe der Teplitzer, . wäh¬
rend da » Schlußtrio mitdiel Glück ein «größere,Nie¬
derlage verhinderte, . Entgegen all « Erwartungen
war das Spiel , da » besonder » stach der Päuseunier

knie Vereinigung sozlalisHscher Bkademllier

Generalversammlung
• Heute , Diest » ta g, 8. November , 20 Uhr, im

Parteiheim ( Prag II . , Ve Smekkäch 22) .
Referate von Genossen Dr. R. Wiener :

Student und Politik und . Genossen JUC . V.
Kkciek : . Die Vorgänge an der Universität .

N euw ah l de» Vorstände » und Festlegung de»
Tätigkeitsprogrammes .

Bitte , pünktlich und vollzählig I Bringt bekannte
Genossen mit , die noch nicht Mitglieder der Ver¬
einigung sind !

dem Regen und dem aufgeweichten Boden litt und
den Teplitzem mehr zu schaffen machte al » dem DFC ,
sehr fair . Ein guter Schiedsrichter war Knappe
( Gablonz ) , trotzdem nahm ein Teil der Zuschauer
gegen ihn lärmend Stellung . Die Prager liegen nun
nach sieben gewonnenen Spielen und einem Tor¬
verhältnis von - 40: 4 an der Spitze .

Die übrigen DFB- DIvistonSspiele ergaben fol¬
gende Ergebnisse: Reichenberger FK gegen DSV
Saaz 8: 1 ( 0: 1) . SpBg Bodenbach gegen VfB Tep -
litz 0: 0, DFK Komotau gegen BSK Gablonz 8: 3
( 2: 8) , Sportbrüder Schreckenstein gegen Sportbrü -
der Prag 8: 1 ( 2: 1) , DSK Gablonz gegen WarnS -
dorfer - FK 1: 9 ( 0: 2) .

Regen al » Spielverderber . In Prag fanden
nur am Vormittag Spiele statt . Das für Nach¬
mittag angesetzt gewesene Endspiel im Charity - Cup
Sparta —Slavia wurde abgesagt. Man hat bei den
Profis zwar schon öfter im Regen gespielt , aber
diesmal war nicht der so sehr betonte gesundheitliche
Schub von Spiele « und Zuschauem maßgebend ,
soudcm der unweigerliche zutage getretene finanzielle
Erfolg . Die » zu betonen hei der Absage wäre
aufrichtiger gewesen . — Auch in Wien fielen alle
Spiele dem Regen zum Opfer .

Ein Ligaspiel fand in Pilsen statt , wo der
SK den CSK Preßburg mit 4: 0 ( 2: 0) ab¬
fertigte .

Tschechische Divisionsspiele . In der mittel¬
böhmischen Division gelangte nur ein Spiel , zum
AuSttag . und zwar gewann in Altbunzlau Cechie
Karlin Über den SK mit 8: 2. — Böhmen -
Land : SK Pardubitz gegen Pettin 2: 1, Explosia
Semtin gegen Königinhof 2: 2 ( 2: 2) , Slavia Karls¬
bad gegen Äöniggrätz 8: 2, Hokovice gegen CSK B. «
Budwei » 2: 8 ( nach Schluß wurden die Budweiser
von den Zuschauem verprügelt ) . Kopisty gegen Jung »
bunzlauer SK 4: 2, Rakonitz gegen Polabän Nim -
burg 0: 8. — In Mähren siegte Preran Über
die Ostrauer Slavia 8: 2.

ZwelmaL Mitropa - Cup
Das Mitropacup - Komitee ( Fußball ) hleltkn

Prag eine Sitzung ab, die sich in der Hauptsache mtt
dem Austragungsmodus der Konküttenz für 1087
befaßte . Es nahm « Vertreter au » der Tschechoslo¬
wakei, Schweiz , Oesterreich , Unga « und Italien
und,als Gast Jugoslawien teil . Die Schweiz plante
eine ' Erweitemyg auf 24 Vereine , aber schließlich
einigte mast sich auf 18. und zwar die Tschecho¬
slowakei , Oesterreich , Ungam und Italien je drei ,die Schweiz zwei und je ein Verein au » Rumänien

und - Jugoslawien . Interessant ist, daß die Schwei¬
zer gedroht hatten , aus dem Cup auSzutteien , weiter ,
daß der tschechoslowakische StaatSverband ( CsAF )
mit 60 . 000 Ak an Beiträgen im Rückstand sei.

Gleichfalls in Prag tagte eine Bertreterkon «
ferenz von Eishockey - Klubs au » Prag , Wien ,
Budapest , Bukarest und Krakau , die beschloß , in die¬
ser Saison eine Pokalkonkurrenz auSzutragen . Es
wird ist zwei Gruppen gespielt werden und die Sie¬
ger bestteiten da » Endspiel . Diese Gründung ist
darauf zurückzuführen , daß die Europameisterschaft,'
die die französischen und eüglisch « Eishockeyvereine
aufzogen , die mitteleuropäische „Klasse " ignoriertem

Sonstige Fußballerzebniffe . Prag : SK Des -
Witz gegen CAFC 4: 2. — Karlsbad : KFK gegen
DSK Neudek 8 : 1 . ' — Budapest : Ferencvaro »
gegen Kispest 7: 2. PhöbuS gegen Elektromo » 8: 8,
Hungaria gegen Nemzeti 4: 2. — Amsterdam :
Holland gegen Norwegen 8: 8. ( 0: 1) . — Paris :
Arsenal London gegen Racing Club 8: 0. — Bel¬
grad : Agram gegen Belgrad 1: 1 ( 1: 0) .

Die tschechoslowakische Querfeldein - Melsterschaft
für Männer fand in Brünn über eine Strecke von
7800 Meter statt und wurde von KoSciak ( Zidemce )
In 88 : 29 . 6 MIn. gewonnen . Die ' Frauen , liefen in
Pilsen über 2800 Meter und siegte Gmnt ( Prag )
in 8. 58 Min .

DliikUun^tidtr »Urania « |
Seni » Nürnberg —■Walter Süßkind . Autoren -

abend . Dirn »tag 8 Uhr . Karten : Urania , Wetzler .
Andri .

' „ Marokko — heute " . " Lichtbildervorttag . Dok¬
tor Koeser . Frettag 8 Uhr . Karten : Urania , Wetzler ,
Truhläk .

' Aranla » Kino
. Deutsche Greta Garbo - Premiere „ Wie du mich

willst " nach PirändelloS Stück . %6 und %9 Uhr.

Mitteilungen aus dem Publikum .
Dem Reifend «, - der fein Zuhause hat , verwan¬

delt sich jede » fremde , kahle Hotelzimmer zu der
geliebtest , altgewohnten Wohnung,' sowie er sich seiner
Schuhe ' ' entledigt - - und sie mit eineist Paar Bata «
HauRchühe vertauscht hat . Denn jetzt umfängt ihn'
sofort jenes wohlige . Behagen, - jene - Wärme und'
Zufriedenheit , wie er sie' stütz uöch zu Hause hat »

B e z u g » b e d i n g u n g o n: Bei Zystellung ^inSHauS oder bei Bezug durch die Post monatlich Ai 16. - ^- , vierteljährlich . Ai 48, —, halbjährig Ai 96 . — ganzjährig Ai192 ; —. — Inserate - werd « laut '

Tarif billigst berechnet . Bei öfterist Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung ' von Manuskripten erfolgt stürmet Einsendung her Retourmarken . : —Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post » und Tele » .
'- graphcndtrcktion mit Erlaß 91c. 18 . 800/VII/1880 bewilligt . — Druckerei : „Orbis " , Druck- , Verlags « und Zeitungs - A. - G. Prag .
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